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Die rote Jugendvergiftung.
Der Leipziger Parteitag der deutſchen Sozial

demokratie hat aufs neue die Wichtigkeit der ſozial-
demokratiſchen Agitation unter der heranwachſenden
Jugend mit allem Nachdruck betont, und es iſt zweifellos,
daß die Partei unabläſſig und mit voller Kraft nach dieſer
Richtung weiterarbeiten wird, wie ſie es bisher getan hat.
Furchtbare Gefahren drohen unſerer gewerblichen Jugend
aus dieſer Agitation die nichts weiter iſt als Verhetzung
gegen Vaterland und Autorität in jeder Form, und deren
unausbleibliche Früchte Unluſt zur Arbeit und Feindſelig
keit gegen jede Ordnung ſind.

Grell beleuchtet werden dieſe Zuſtände wieder einmal
durch einen Brief, den ein kleiner Beamter an das in
München erſcheinende „Deutſche Volksblatt“ gerichtet hat.
Der Einſender hat einen Sohn, den er vor einigen Jahren
einem tüchtigen und verſtändigen Handwerksmeiſter in die
Lehre gab. Der Sohn hatte die Unterklaſſen der Real
ſchule beſucht, rechnete und zeichnete gut und war von
Charakter ein braver, guter Junge. Der Vater ſchildert
nun in ſchlichten, ergreifenden Worten, wie ſein Sohn von
den ſozialdemokratiſchen Mitarbeitern in der Werkſtatt erſt
gepeinigt und gemißhandelt, wie er allmählich ſelbſt ver
dorben wurde und ſchließlich ganz der Sozialdemokratie
verfiel. Greifen wir aus dieſem traurigen Werdegange
die markanteſten Stellen heraus und laſſen wir den Vater
ſelbſt erzählen. Er ſchreibt:

„Mein kleiner Karl trat ſeine Lehre mit freudigem Geſicht
an. Aber ſchon in den erſten Tagen kam er abends weinend nach
Hauſe. Mehr als die Anſtrengungen ſeines Geſchäfts trug die
Behandlung zu ſeinem Uebelbefinden bei, die er von den in ſeiner
Werkſtätte beſchäftigten drei Gehilfen und einem älteren Lehrling
erfuhr. Quetſchungen und ſchmerzhafte Brandwunden, die dem
Knaben zumeiſt rein aus Mutwillen zugefügt waren, trug er faſt
täglich davon. Zu dieſen Roheiten kamen Redensarten, die in
ihrer Gemeinheit kaum wiederzugeben ſind. Mit Abſcheu berich-
tete der Junge zu Hauſe darüber.

Nach einiger Zeit führte ich bei dem Meiſter darüber Be-
ſchwerde. Verlegen kraute er ſich hinter den Ohren und bekannte
ſein Unvermögen, die Sache zu ändern. Die Leute ließen
ſich einfach nichts ſagen. Würde er die Gehilfen über ihr
Verhalten ernſtlich zur Rede ſtellen, hätte dies nur der neue Lehr-
ling zu büßen. „Ja, haben Sie denn in Jhrer eigenen Werkſtätte
nichts mehr zu ſagen, wer iſt denn da eigentlich Herr im Hauſe?“,
ſo fragte ich erſtaunt den Meiſter. „Sie kennen eben die Ver-
hältniſſe nicht, die bei uns herrſchen“, erwiderte dieſer. „Die
eigentlichen Herren im Geſchäft das ſind heut-
zutage die Arbeiterz; der Unternehmer iſt gerade gut genug
dazu, Arbeit zu beſchaffen, Entwürfe herzuſtellen und Anleitung
zu ihrer Ausführung zu geben und für die pünktliche Auszahlung
des Lohnes zu ſorgen. Dabei bekommt man oft genug Stümper
und Lüderjahne ins Haus, die mehr verderben als ſie gut machen.
Aber weiterſchicken dürfen Sie einen ſolchen Taugenichts doch
nicht ſo ohne weiteres, ſonſt haben Sie die Organiſation am
Halſe. Unter ſolchen Umſtänden läßt man es bleiben, den Leuten
viel darein zu reden.“

Der Vater mußte nun den Schmerz erleben, daß ſein
Sohn von der ſchlechten Umgebung mit der Zeit angeſteckt
wurde.

„Zu unſerm Befremden verwandelte ſich der artige, folgſame
Bub in ein paar Jahren in einen vollendeten Lümmel, der ſeine
Mutter ärgerte und die abſcheulichſten Ausdrücke zu gebrauchen
ſich ſchließlich auch in meiner Gegenwart kaum mehr zurückhielt.
Von Sparen war keine Rede mehr, deſto mehr von Trinken und
Zigarettenrauchen. Als er ausgelernt hatte, trat er in eine Fabrik
über und iſt nun Mitglied einer Gewerkſchaft und des ſozialdemo-
kratiſchen Vereins. Jch habe unendliche Geduld aufgewendet,
meinen Sohn dem Hauſe und ſeiner Familie zu erhalten alles,
alles vergebens! Heute iſt mein Karl für uns verloren.
Er hat ſich eine fremde Schlafſtelle gemietet und läßt ſich kaum
alle paar Wochen noch bei uns ſehen, um ſeiner Mutter zerriſſene
Wäſche zu bringen oder ſie um Geld anzugehen; denn trotz guten
Lohnes ſitzt er immer auf dem Trocknen. Sein Verdienſt wandert
in die Wirtſchaften und nicht zum kleinſten Teile in die verſchie-
denen Kaſſen ſeiner Gewerkſchaft und Partei.

Aber die Beſuche Karls machen uns auch ſonſt wenig Freude.
Er iſt uns völlig fremd geworden in ſeinem ganzen Weſen, ſeinem
Fühlen und Denken. Unſer Herrgott, Heimat und Vaterland
gelten ihm längſt nichts mehr, ſein Spott darüber dringt mir wie
ein Dolchſtich ins Herz, und die einfältigen Redensarten, mit
denen er alles abtun zu können glaubt, was uns heilig iſt, was uns
das Leben auch in den ſchlimmſten Lagen noch erträglich macht,
ſie könnten mich raſend machen.“

Der Briefſchreiber bekennt dann, daß er früher ſich in
dem Wahn befunden habe, die Sozialdemokratie ſei wirk
lich eine Kulturpartei, die ſich die Abſtellung beſtehender
Schäden angelegen ſein laſſe und in redlicher Weiſe an der
Beſſerung der Zuſtände arbeite. Von dieſem Irrtum iſt
ſargzndlich geheilt worden durch die Sozialdemokratie
elbſt.

„Heute haſſe ich dieſe Partei von ganzem Herzen und ver-
fluche ſie als die Verderberin unſeres Volkes, als die Verführerin
unſerer Jugend zur Abkehr von allem, was das Leben lebenswert
macht. Was ich aus dem Munde meines eigenen Kindes über die
Lehren hören mußte, die er in ſozialdemokratiſchen Kreiſen in ſich
aufgenommen, daß ſie ihn verroht, alle Jdeale verachten und in
jedem Beſſergeſtellten, ja in ſeinen eigenen Brotgebern nur Aus
beuter zu erblicken gelehrt haben, das hat mich zum grimmen Geg-
ner der Sozialdemokratie gemacht. Meine Haare beginnen erſt
grau zu werden, aber ich würde alle die Jahre hingeben, die mir
unſer Herrgott vielleicht noch ſchenken wird, könnte ich mein Kind
aus den Klauen der Sozialdemokratie befreien.“

Dieſe Darſtellung eines einfachen Mannes redet eine
erſchütternde Sprache. Möge ſie allen denen in die Ohren
klingen, die dem kulturellen Fortſchritte zu dienen glauben,
indem ſie die mit ſchönen Phraſen und unerfüllbaren Ver
ſprechungen das Volk betörenden roten Agitatoren ge
währen laſſen. Es wird hohe Zeit, daß alle ehrlichen Volks
freunde dieſer Vergiftung unſerer Jugend einen Damm
ſetzen. Die Sozialdemokratie bezeichnet ſich ſelbſt als
international und revolutionär, d. h. ſie erkennt kein
Vaterland an und will die jetzige Ordnung umſtürzen, und
das beweiſt ſie praktiſch auf allen Gebieten, die ihr zugäng-
h Möge das deutſche Volk danach ſeine Abwehr ein
richten

Die „romantiſche“ Negerliebe.
Von einem alten Afrikaner wird der „Jnf.“ ge-

ſchrieben: Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat end
lich einmal die allgemeine Aufmerkſamkeit auf einen Miß-
ſtand in unſeren Kolonien gelenkt, der von den deutſchen
Koloniſten ſchon im allgemeinen ungewöhnlich peinlich
empfunden wurde. Man hielt in manchen Kreiſen die
Briefſchreiberei zwiſchen Negerlümmeln und jungen weißen
Mädchen für einen harmloſen Scherz, der es unter keinen
Umſtänden war. Selbſt angenommen, daß die jüngen
deutſchem Mädchen ſich über den Charakter der ange
ſchwärmten ſchwarzen Jünglinge nicht im klaren waren,
oder ſogar überhaupt von ihnen keine Vorſtellung hatten
und in ihnen nur ſo eine Art romantiſchen Jdeals geſehen
haben mögen, ſo iſt doch der Schaden, den ſie durch die
Briefſchreiberei angerichtet haben, ſchon ſehr groß und in
den Kolonien ſeit langer Zeit zu ſpüren. Die Disziplin
der ſchwarzen Burſchen ließ ſofort erheblich nach, wenn ſie
Gelegenheit hatten, mit einem jungen deutſchen Mädchen zu
korreſpondieren, das ſie womöglich in allen Tönen an-
ſchwärmte. Die Lümmels begannen es ſofort zu fühlen
und erklärten, daß ſie auch einen gewiſſem Wert beſäßen,
der, wenn er vorhanden iſt, ſicherlich auf einem anderen
Gebiete liegt, als die Burſchen meinten. Es kam noch
dazu, daß ſie allerlei aus Deutſchland erfuhren, was durch-
aus nicht für ſie geſchaffen war.
für den Kulturſtand des Negers nicht geeignet ſind und
nur verwirrend wirken konnten. Es wurden bei ihnen
religiös aufklärende Schriften gefunden, po-
pulär aſtronomiſche Bücher, die im materiellen Geiſte ge-
halten waren, und ſogar ſo zialiſtiſch angehauchte
politiſche Schriften. Die Spenderinnen waren die jungen
Damen, denen anſcheinend das „Seelenheil“ der ſchwarzen
Herren ſehr am Herzen lag und die ſie mit den Aus-
wüchſen kultureller Beſtrebungen bekannt machen wollten.
Es war ſo unreif, wie die jungen Mädchen ſelbſt waren,
und wurde von den noch unreiferen Negern natürlich ſo
falſch verſtanden wie nur möglich.
aber auf die Geiſtes- und Gemütsverfaſſung der Burſchen
ausübte, die eben gelernt hatten, einen Gedanken ſelbſt
ſtändig zu faſſen, das kann ſich jeder ausmalen. Wenn ein
Negerburſche in Deutſchland eine Zeitlang geweſen iſt,
bedeutet er nach ſeiner Rückkehr nach Afrika geradezu eine
Qual und eine Gefahr für die Kolonie. Wenn nun erſt
aber derartige Herren in Maſſe gezüchtet werden, dann iſt
jedenfalls die Angelegenheit auch in politiſcher Hinſicht
nicht mehr harmlos, ſondern gefährlich. Dies iſt die eine
rein politiſche Seite der Angelegenheit. Die menſchliche
wurde ſchon genugſam behandelt. Man kann auch hier nur
nachdrücklichſt allem den Stimmen Recht geben, die ſich da-
gegen wandten, daß der deutſche Name von deutſchen Mäd-
chen in den Schmutz gezogen würde. Nur haben hier die
Eltern und Erzieher mehr Schuld als die jungen Dinger,
die doch wahrhaftig ſich über die Tragweite ihres Schrittes
nicht klar ſein konnten. Sie konnten auch nicht das
pſychologiſche Moment bei der ganzen Angelegenheit er-
kennen, noch viel weniger natürlich das politiſche. Wir
können den guten Glauben der deutſchen Mädchen ruhig
annehmen. Für ſie war das eine der ſchrecklich inter
eſſanten Epiſoden und eine der harmloſen Schwärmereien,

zwie ſie ſich hier meiſt auf den Zeichenlehrer oder den fran
zöſiſchen Lehrer ergießen. Die Romantik wurde noch
dadurch erhöht, daß der Gegenſtand der Anbetung ſo weit
entfernt wohnte, in einem fremden Erdteil und ein
ſchwarzer „Othello“ war, wobei ſich jede ſhakeſpearekundige
junge Dame als Desdemona vorkam. Darum wäre es
Pflicht der Eltern geweſen, die doch gewiß von dem Brief-
wechſel Kenntnis haben mußten, ihre Töchter nachdrück-
lichſt darauf hinzuweiſen, welcher Unfug in dieſer Brief-
ſchreiberei liegt und wie ſehr hier Jdeal und Wirklichkeit
auseinanderfallen. Die Eltern, denen die afrikaniſche Poſt
in den vielen Fällen nicht verborgen bleiben konnte, ver
dienen den ganzen Vorwurf und vor allen Dingen eine
Mahnung, jetzt wenigſtens durch Belehrung dem Unfug zu
ſteuern. Jn unſeren Töchtern lebt ſo viel edles Blut, daß
ſie nach Kenntnis der wirklichen Verhältniſſe ſich ſelbſt ihrer
Taten ſchämen werden.
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Erſparniſſe im Poſtdienſt.
Die Frage, ob eine Verminderung des Be

amtenſtabes bei der Reichspoſt und eine anderweite
Regelung der Dienſtgeſchäfte zur Verminderung der fort-
dauernden Ausgaben dieſes Reſſorts tunlich erſcheine, iſt
anläßlich der Vorarbeiten zum Poſtetat für 1910 im
Reichspoſtamt erörtert worden.

Hauptſächlich handelte es ſich, ſo ſchreiben die Berliner
Blätter, darum, ob es angebracht ſei, gehobene Unterbe-
amte als Schalterbeamte für einfachere Dienſtgeſchäfte zu
verwenden. Man iſt aber zu der Ueberzeugung gekommen,
daß am beſtehenden Zuſtande nichts geändert werden ſolle
und die Schalter nur mit mittleren Beamten zu beſetzen
ſind. Dagegen ſollen Verſuche mit der Verwendung von
Unterbeamten im Telegraphendienſt gemacht werden. Auf
den größeren Stadtpoſtämtern ſoll das Markenkiosk-
weſen und die Aufſtellung von Markenautomaten weiter
gefördert werden, da ſich durch dieſe Hilfsmittel eine ſtarke
Entlaſtung des Schalterdienſtes bemerkbar gemacht hat.
Um die immer mehr anwachſende Schreibarbeit auf den
Aemtern beſſer bewältigen zu können, namentlich die Be
arbeitung der Beſchwerdeſachen und Anfragen, ſoll die
Zahl der Poſtgehilfinnen mit der Befähigung zur
Stenotypiſtin vermehrt werden und vorzugsweiſe die
Schreibmaſchine Verwendung finden. Dadurch wird eine
große Zahl von Beamten zu anderer Dienſtverwendung
frei. Jm allgemeinen laſſen ſich größere Erſparniſſe aber
nur unter Beeinträchtigung der Jntereſſen des Publikums
herbeiführen, ſo daß man dem Wunſche, die Verwaltung
Wſparoiches zu geſtalten, nur nach und nach nachkommen
ann.

Engliſche Kriegsſchiffsbaubeſchleunigung.
Jn letzter Zeit wurde von engliſcher Seite über eine

Beſchleunigung des deutſchen Schiffbauprogramms geklagt,
was ſich als unzutreffend herausgeſtellt hat. Es dürfte
demgegenüber nicht ohne Jntereſſe ſein, daß man eher von
einer Beſchleunigung des engliſchen Flottenausbaues
reden darf, wenn man ſich erinnert, daß nach den Er-
klärungen des erſten Lords der Admiralität
in ſeiner Einführungsrede zum Etat 1909 die
vier Kreuzer des verbeſſerten „Briſtol-Typs“ erſt im No-
vember begonnen werden ſollten. Am 4. d. M. brachten
aber die „Times“ bereits die Nachricht, daß die Tur
binen der Hauptmaſchinen eines dieſer Kreuzer
bereits an die Firma Parſons vergeben worden
ſeien und daß der Kreuzer bei Armſtrong in
Elswick gebaut werden ſoll. Dieſe Firma muß doch alſo
ſchon jetzt, Anfang Oktober, eine Zuſicherung des Baues er-
halten haben, vielleicht auch ſchon den Bauauftrag. Ferner
ſtellte der erſte Lord der Admiralität bei gleicher Gelegen-
heit den Baubeginn der 20 Zerſtörer des
1909 Programms für November 1909 in Aus-
ſicht. Tatſächlich ſind ſie aber bereits Anfang Sèep-
tember vergeben worden.
in den „Times“ am 4. Oktober gleichfalls veröffentlicht.

Marpokko.
Eingeborene beſtätigen (nach einem Telegramm aus

Melilla), daß die Kabylen aus dem Jnnern des Landes ſich
wieder zurückziehen, weil ihnen die Beſchaffung der not-
wendigen Lebensmittel zu große Schwierigkeiten bereitet.

Der ehemalige Befehlshaber des franzöſiſchen
Okkupationskorps von Caſablanca General
Amade erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“,
daß dasſpaniſche Unternehmen in Marokko
eine für Frankreich überaus gefährliche
Lage ſchaffe. Dieſes Unternehmen dürfe nicht länger
fortdauern. Der Einfluß Frankreichs in Algerien, ſogar
vielleicht ſeine Ruhe ſeien dahin. Frankreich habe nach dem
Mittelmeer zu ſeine höchſte Entwickelung erreicht. Seine
Zukunft ſei nach dem Atlantiſchen Ozean gerichtet und
zwar vermittels des Landwegs, der von Udſchda über
Vaſa nach Fes und Rabat führt. Wenn Frankreich ſein
Anſehen und ſeine Handelsintereſſen nicht frei geben wolle,
werde es Taſa nicht in die Hand der Spanier fallen laſſen.
Das würde für Frankreich ein marokkaniſches
Faſchoda bedeuten. Selbſt wenn die Spanier gegen-
wärtig nicht die Abſicht hätten, ſo würde ſie die militäriſche
und politiſche Notwendigkeit, ſowie der von einer ſo
ſtarken Truppenmacht ausgeübte Druck dazu führen, der
ſie übrigens bereits veranlaßt habe, Nader zu beſetzen. Die
Spanier hätten nicht eine ſolche Truppenmacht nur um
politiſcher Maßnahmen willen nach Marokko geſchickt.

Dentſches Reich.
Ueber die Entwickelung des Allgemeinen Penſions-

fonds im Reich ſchreibt man uns: Zu den ſtändig wachſen-
den Ausgaben des Reiches, die auf die Geſtaltung des
Etats von beſonderem Einfluß ſind, gehört auch der All-
emeine Penſionsfonds, der im laufenden Jahre mit 115
illionen ausgeſtattet iſt. Da die infolge des Krieges

1870/71 zu zahlenden Penſionen und Zulagen dem Reichs-
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invalidenfonds zur Laſt fallen, ſo erreichke der Penſions
fonds vom Jahre 1872——1885 nur eine durchſchnittliche
Höhe von 19 Millionen. Aber ſchon die nächſte fünfjährige
Periode bringt einen Durchſchnitt von 30 Millionen, der
mit dem weiteren Ausbau der Armee und Marine ſowie der
Zivilverwaltung in dem Abſchnitt von 1891/95 auf 45
Millionen anſteigt. Die beiden folgenden fünfjährigen
Perioden bringen Durchſchnittszahlen von 61 und 74 Mill.,
und im Jahre 1906 hat der Penſionsfonds die Höhe von
95 Millionen erreicht, um 1907 auf 101, 1908 auf 110
und 1909 auf 115 Millionen anzuſteigen. Der außer
ordentlich hohe Anteil, der von dieſen Summen auf die
Armee entfällt, geht aus den Zahlen für 1908 hervor, wo
94,4 Millionen auf das Heer, 11,8 auf Marine und
Schutztruppen und 2,9 auf Zivilpenſionen entfallen. Durch
die Beſoldungserhöhungen dieſes Jahres für Offiziere und
Beamte wird infolge ihrer Nachwirkungen auf die Höhe
der Penſionen mit einem weiteren nicht unerheblichen An
wachſen des Allgemeinen Penſionsfonds zu rechnen ſein.

Die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild.
Zu denjenigen großen Vereinigungen, die ſich in den
Dienſt einer energiſchen und umfaſſenden Bekämpfung des
Schmutzes in Wort und Bild ſtellen, zählt vor allem auch
der Evangeliſche Bund. Auf der Jahresverſamm-
lung des Kurheſſiſchen Hauptvereins, die am 3. und 4.
Oktober in Langenſelbold ſtattgefunden hat, wurde ein-
ſtimmig folgende Kundgebung angenommen: „Die Ver
ſammlung erkennt die Notwendigkeit der Bekämpfung des
Schmutzes in Wort und Bild gerade in unſeren Tagen als
eine unerläßliche Pflicht an und fordert alle evangeliſchen
Männer und Frauen auf, unſittliche Bilder und Schriften,
welche unſer Volk, inſonderheit aber die heranwachſende
Jugend vergiften, aus den Familien fernzuhalten, gegen
den Verkauf und die Ausſtellung ſolchen Schmutzes mit
allen erlaubten Mitteln anzukämpfen und alle in dieſem
Sinne arbeitenden Vereinigungen tatkräftig zu unter-
ſtützen. Die Hauptverſammlung iſt ſich dabei bewußt, daß
auch auf dieſem Gebiete der Glaube an das Evangelium
ſich als eine ſittlich erneuernde Kraft für unſer Volk be-
währen wird.“

Ueber die Ausſtellung neuer Quittungskarten für
die Jnvalidenverſicherung iſt vom preußiſchen Handels
miniſter neuerdings folgendes beſtimmt worden:

Die Ausſtellung der neuen Quittungskarten darf in der Regelvon einer beſonderen Feſtſtellung daruber ob zur Zeit die Ver-
ſicherungspflicht beſteht, nicht abhängig gemacht werden. Vielmehr
hat im allgemeinen jeder Jnhaber einer Quittungskarte Anſpruch
auf ihren Umtauſch. Nur in ſolchen Fällen iſt die Ausſtellung einer
neuen Quittungskarte abzulehnen, in denen die Ausgabeſtelle die
pflichtmäßige Ueberzeugung gewinnt, daß die alte Quittungskarte
zu Unrecht ausgeſtellt worden iſt oder daß die Erwerbsfähigkeit
des Antragſtellers durch Alter, Krankheit oder andere Gebrechen
bereits dauernd auf weniger als ein Drittel herabgeſetzt iſt. Jn
Zweifelsfällen iſt die Ausſtellung der neuen Quittungskarte zu
nächſt abzulehnen und der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt unter
Mitteilung der die Zweifel begründenden Umſtände um eine baldige
Aeußerung zu erſuchen. Das Gleiche hat zu geſchehen, wenn der
Antragſteller bereits mit einem Antrag auf Bewilligung einer
Jnvalidenrente unter Anerkennung ſeiner Erwerbsunfähigkeit
zurückgewieſen worden iſt, weil er die Wartezeit nicht erfüllt hatte.

General von der Goltz. Nach einer Berliner Mel-
dung beabſichtigt Generaloberſt Freiherr von der Goltz, der
bereits Anfang Juli eine vierwöchige Jnformationsreiſe
nach Konſtantinopel unternommen hatte, am 16. d. M. ſich
abermals nach der Türkei zu begeben. GeneraloberſtFrei
herr von der Goltz hat zu dieſem Zweck einen drei-
monatigen Urlaub erhalten.

Das Schulſchiff „Freya“ trifft am 14. d. M. im
Hafen von Tunis als erſtes deutſches Kriegs
ſchiff ein.

Anzeigepflicht bei Erkrankungen und Todesfällen an
Milzbrand. Nach einer ſoeben veröffentlichten Bekannt-
machung des Reichskanzlers werden die Vorſchriften des
Geſetzes betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten über die Anzeigepflicht auf die Erkrankungen
und Todesfälle an Milzbrand ſowie auf alle Erkrankungen
und Todesfälle ausgedehnt, die den Verdacht dieſer Krank-
heit erwecken. Die Anzeigepflicht beginnt mit dem
1. Januar 1910.

Mit der Bierſteuerfrage wird ſich der baheriſche Landtag
demnächſt zu beſchäftigen haben. Nach dem ſoeben im Landtage
zur Verteilung gelangten Geſetzentwurf ſoll die neue bayeriſche
Malzſteuer für die erſten 1000 Doppelzentner Verbrauch im
Kalenderjahre je 15 Mk. pro Doppelzentner betragen und für jede
100 Doppelzentner darüber eine Mark pro Doppelzentner mehr.
Die Bierpreiserhöhung braucht demnach nicht 2 Pfg. pro Liter im
Ausſchank zu überſteigen.

Das Ausſcheiden des Großherzogtums Luxemburg aus der
nord deutſchen Brauſteuer gemeinſchaft wird ſo-
eben vom „Reichsanzeiger“ mitgeteilt.

Bebel und Haußmann. Bebel beſtätigt im „Vorwärts“ nun-
mehr, daß er den öffentlichen Brief Haußmanns durch einen
privaten beantwortet habe, den er gleichzeitig publiziert. Jn
dieſem Briefe beſtreitet Bebel, daß auch nur einer der Angriffe
Haußmanns in ſeinem offenen Briefe an ihm Berechtigung habe.
Die arbeitenden Klaſſen könnten auf ihre Klaſſenforderungen in
keiner Hinſicht verzichten. Was die Sozialdemokratie erſtrebe,
ſei nicht von heute auf morgen durchzuſetzen. Aber jeder Fort-
ſchritt auf irgend einem Gebiet führe die Sozialdemokratie ihrem
Ziele näher. Deshalb werde ſie auch jede diesbezügliche liberale
Forderung, die die Vertreter des Bürgertums an den Staat
ſtellen, unterſtützen.

Ausland.Anßland, Der Chef des Generalſtabes, Myſchlajewski, iſt

zum Kommandeur des 2. kaukaſiſchen Armeekorps ernannt worden.

Türkei. Der Finanzminiſter erklärte einem Vertreter
des Wiener Tel. Korr. -Bureaus, daß die Verhandlungen
mit der ottomaniſchen Gruppe über die Anleihe
von 7 Millionen Pfund heute endgültig
abgeſchloſſen wurden. Die Gruppe übernimmt
die Anleihe zu 86 Proz. unter den vom Finanzminiſterium
aufgeſtellten Bedingungen. Der Miniſter bezeichnete dies
als einen materiellen und moraliſchen Erfolg, da die An-
leihe des letzten Jahres mit einer Garantie der Dette
publique zu 85 Prozent abgeſchloſſen wurde. Die
türkiſche Sondergeſandtſchaft iſt am 6. Ok-
tober in Jalta eingetroffen.
Großbritannien. Wie das Reuterſche Bureau aus

London meldet,
miniſters Asquith in Balmoral in Zuſammen
hang gebracht mit der auf die Einzelheiten eingehenden
Ausarbeitung eines Vergleichs, der im Prinzip ſchon vor

wird der Beſuch des Premier-

einigen Dechen abgeſchloſſen wurde. Man iſt allgemeinder Unht ß ſich ein baldiger Appell an das Volk nicht

mehr vermeiden laſſe, mögen die Verhandlungen des Ober
e a Verlauf nehmen, welchen ſie wollen.

ereinigte Staaten von Amerika. Präſident Taſt hielt am

6. O in San i diee ehe nDie Luftſchiffahrt.
Hamburger Luftſchiffahrtgeſellſchaft. Die Finan-

zierung der Hamburger Luftſchiffahrtgeſellſchaft, über
ren geplante Gründung wir bereits berichtet haben, iſt

geſichert. Die Beſprechungen des Direktors Cols-
mann und Dr. Eckeners von der Zeppelingeſellſchaft mit
den Hamburger maßgebenden Kreiſen haben Erfolg ge-
habt. Das in Ausſicht genommene Kapital von 314
Millionen Mark wird zum größten Teil von Ha m
burger Finanzleuten zur Verfügung ge-
ſtellt. Es ſollen, wie wir nochmals hervorheben, regel-
mäßige Fahrten nach Frankfurt a. M., den Nordſeebädern,
England und Dänemark unternommen werden. Jn dieſen
Dienſt ſollen die neuzuerbauenden Luftſchiffe „Zeppe
lin IV“ und „Zeppelin V geſtellt werden.

Die Wrights wollen nicht mehr öffentlich fliegen.
Wilbur Wright hat nach ſeinem vorgeſtrigen Zwanzig-

meilenfluge erklärt, daß dies der letzte öffentliche
ug ſei, den er und ſein Bruder Orville machen würden.

Die beiden Brüder wollen jetzt alle ihre Bemühungen
darauf verwenden, ihre Apparate für Handelszwecke
auszubauen. Sie werden nur noch Flüge veranſtal
ten, um den Wert irgendeiner Konſtruktionsänderung aus
zuprobieren. Wilbur Wright iſt geſtern nach Waſhington
abgefahren, um dort den Offizieren des Signal-
korps des Heeres der Vereinigten Staaten Unter
richt im Fliegen mit den kürzlich von der Regierung
gekauften Maſchinen zu erteilen.

Die Frage transatlantiſcher Luftſchifflinien. Trotz
aller ſchuldigen Bewunderung für den großartigen Auf-
ſchwung der Luftſchiffahrt während der letzten Jahre wird
es doch erlaubt ſein, einige Zweifel darein zu ſetzen, daß
ſchon innerhalb kurzer Zeit auch der Atlantiſche Ozean in
ſeiner ganzen Breite von einem Luftſchiff überflogen wer
den könnte. Aber ſelbſt wenn dieſes Wagnis bald ge-
lingen ſollte, wäre damit noch nicht der Beweis geliefert,
daß ein praktiſcher Nutzen daraus gezogen werden
könnte. Dennoch iſt es jedenfalls nicht unintereſſant, wenn
die Möglichkeit einer zukünftigen Einrichtung eines
transatlantiſchen Luftſchiffverkehrs nach Maßgabe der
gegenwärtigen Verhältniſſe geprüft wird, wie es Kapitän-
leutnant von Müller-Berneck in
unternimmt. Wenn es ſich darum handelt, das Luftſchiff
nicht als ein Beförderungsmittel für Sportsleute und Lieb
haber, ſondern als eigentliches Verkehrsmittel zu
betrachten, ſo muß ſeine Fähigkeit, mit andern Verkehrs-
mitteln in Wettbewerb zu treten, ohne Voreingenommen-
heit ins Auge gefaßt werden. Einen Sieg auf dieſer Bahn
wird das Luftſchiff nur erkämpfen, wenn es neben völliger
Betriebsſicherheit und Bequemlichkeit eine erheblich größere
und ſichere Vermehrung der Geſchwindigkeit gewährleiſtet.
Wahrſcheinlich wird dieſe Bedingung nur in ſolchen Erd-
gegenden erfüllt werden, wo ſtetige Winde zugunſten der
Luftſchiffahrt benutzt werden können, und in dieſer Be-
ziehung iſt das Gebiet des Nordoſtpaſſats, der mit einer
durchfchnittlichen Geſchwindigkeit von 6——8 Metern in der
Sekunde von Südeuropa nach Nordafrika über den Allanti-
ſchen Ozean hinüber ſtreicht, zunächſt am meiſten zu be-
achten. v. Müller rechnet aus, daß bei einer Eigenge-
ſchwindigkeit eines Luftſchiffes von 14 Metern ein ſolches
Fahrzeug von Madeira nach dem PanamaKanal in 114
Stunden gelangen könnte, während ein Schnelldampfer
164 Stunden braucht, alſo eine Erſparnis von mehr als
zwei Tagen. Wie die Luftſchiffe den Rückweg bewirken
ſollen, kann freilich vorläufig nicht geſagt werden.

XXXV. Vongre für Jnnere Miſſion
in Stuttgart.

II.

LeA. Stuttgart, 5. Oktober 10909.
Eine gewaltige Menſchenmenge hatte ſich am Montag abend

um 8 Uhr zu der Begrüßungsverſammlung im großen Feſtſaal
der Liederhalle eingefunden. Die Verſammlung ſtand unter
der Leitung des Prälaten D. von Weitbrecht. Mit beſon
derer Freu wurde das Telegramm Jhrer Majeſtät der Königin
Charlotte von Württemberg aufgenommen. Die erſte Anſprache
hielt Prälat D. von Weitbrecht. Den Reigen der offiziellen Be
grüßungen eröffnete ſodann Staatsminiſter Exzellenz von
Fleiſchhauer. Seine Majeſtät der König begleite, ſo führte
Redner u. a. aus, die Verhandlungen mit ſeiner Teilnahme,
dabei gleichermaßen den Tradititonen ſeines Hauſes wie ſeinem
Herzenstriebe folgend. Jhre u die Königin hatte dem
Kongreß nicht nur ihren telegraphiſchen Gruß entboten, ſondern
auch den Geh. Kabinettsrat v. Kübel mit ihrer Vertretung be-
auftragt. Jm Namen des deutſchen evangeliſchen Kirchenaus
ſchuſſes und des Kgl. Konſiſtoriums in Stuttgart ſprach Präſident
von Sandberger. Die Grüße der evangeliſchen Kirch

emeinde Stuttgart endlich überbrachte in herzlicher Anſprache
tadtdekan Keeſer. Auf alle Grüße antwortete der Präſident

des Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion, D. F. A. Spiecker
Berlin. Nach dem Vortrage Paſtor Scheffens über die der
Jnneren Miſſion in den letzten Jahren geſtellten Aufgaben, über
den mir ſchon geſtern berichteten, trennte ſich die Verſammlung.

Die erſte Hauptverſammlung am Dienstag begann
vormittags um 9 Uhr. Vor Eintritt in die eigentliche Tages
ordnung wurde die Ernennung des Präſidiums wie folgt voll
zogen Direktor D. Spiecker als Präſident des ZentralAus-
ſchuſſes für Jnnere Miſſion, Berlin; Prälat D. von Weit-
brecht als Vorſitzender des Ortsausſchuſſes; Otto Wanner
ſen., Stuttgart, Vorſitzender der Evangeliſchen Geſellſchaft; Se
natspräſident des Oberverwaltungsgerichts Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat D. Dr. Dr. von Strauß und Torney-
Berlin e des r für Jnnere MiſſionKaufmann C. H. Goehrs-Straßburg Vorſitzender der Süd
weſtdeutſchen Konferenz Oberkonſiſtorialrat D. von Kelber-
München Geh. Konſiſtorialrat Streetz- Breslau; Paſtor
Harms Sunderland; General von Geßler-Stuttgart.
Nach alter Gepflogenheit der Kongreſſe wurden ſodann Tele
gramme abgeſandt an Seine Majeſtät den Kaiſer, Jhre Majeſtätdie Kaiſerin, Seine Majeſtät den König und Jhre Magen die
Königin von Württemberg. Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau
Herzogin Wera von Württembe dankte D. Spiecker für ihr
abermaliges Erſcheinen und begrüßte namentlich die Vertreter der
Behörden, Fakultäten und Vereine. Vertreten waren u. a. das
Fürſtlich StolbergWexnigerodiſche Konſiſtorium in Wernigerode
durch Herrn Konſiſtorialrat Rathmann, der Großherzoglich
ſächſiſche Kirchenrat Weimar durch Herrn Kirchenrat Krippendorf

der Marine-Rundſchau

Vieſelbach Chleſn Meiningen der hüegtis nterzbnrehe
re einMeiningen, der ich ſchwarzburgirchenvat Rudolſtadt durch Herrn r

prediger Dr. BrauneRudolſtadt, die Freie Vereinigung für
nnere Miſſion im Herzogtum Gotha durch Kirchenrat Müller

Waltershauſen, Oberhofprediger ScholzGotha und durch Kammer
rrn von HaeſelerGotha. Warmherzige Nachrufe widmete der

der Obe rak MeininT re a einingen

räſident den heimgegangenen Mitgliedern des Zentralaus
ſchuſſes: Hofprediger a. D. D. Stöcker und Präſident D. von
Meyeren. Darauf erhielt Profeſſor D. Dr. Wurſter-Tü-
bingen das Wort zu ſeinem Vortrage: „Wie bewahrt die
Jnnere Miſſion ihre Eigenart bei den wechelnden und wachſenden Aufgaben?“ Dem Ge-

nkengang des geiſtvollen Redners ſei das Folgende entnommen.
Das Ziel der eigenartigen Aufgabe der Jnneren Miſſion als der
Dienerin einer Volkskirche geht dahin, Voltsleben zu einem
chriſtlichen in dem Sinne zu geſtalten, daß die Zucht des Evange-
liums ſich überall auswirken kann. Dabei iſt aber ſtets das ent
ſcheidende Motiv die evangeliſche Sorge für die Seele. Dieſe Auf
gabe iſt, dem Weſen der Jnneren Miſſion entſprechend, zwar in
voller Selbſtändigkeit, aber doch in kirchlichem Geiſt und Hand
in Hand mit der organiſierten Kirche zu leiſten. Der ſtete Wechſel
dieſer Aufgabe findet ſeine natürliche Erklärung darin, daß einer
ſeits die Jnnere Miſſion immer erſt ergänzend in die Reihen
der grundlegenden Faktoren des Volkslebens, vor allem alſo der
Familie, der Kirche und des Staates tritt, und andererſeits ſtets
neue Probleme auftreten, deren Bewältigung der Jnneren Miſſion
obliegt. Die Aufgabe wächſt in dem aßze, als die vorhandenen
Notſtände ſchärfer erkannt und zu deren Linderung bezw. Ueber
twindung ſtärkere Kräfte und Hilfsmittel herangezogen werden.
Allerdings iſt die Jnnere Miſſion bei dieſer ihrer Eigenart auch
ſteten und gerade gegenwärtig zum Teil beſonders deutlich hervor
tretenden Gefahren ausgeſetzt. Vor allem darf ſie nicht die großen
volkserzieheriſchen Geſichtspunkte außer Acht laſſen, nicht über
S daß ſie eine Miſſion am Volksganzen zu erfüllen hat und

her nicht in diakoniſcher Einzelarbeit aufgehen darf. Sodann
muß ſie ſtets das ſeelſorgerliche Amt in den Mittelpunkt ihrer
Beſtrebungen ſtellen und darf daher eine derung der Verhält
niſſe nicht lediglich durch ſoziale, insbeſondere auch ſozialpolitiſche
Maßnahmen herbeiführen wollen. Endlich darf ſie ſich nicht ge
wiſſermaßen als eine ſelbſtändige, dauernde Nebenorganiſation

neben der Kirche etablieren wollen, ſei es, daß ſie ſich ein eigenes
Kirchlein in der Kirche, eine „kleinkirchliche Dublette“ werden
will. Die Jnnere Miſſion muß daher dauernd die große Kunſt der
Selbſtverleugnung üben, indem ſie zu rechter Zeit und in der
rechten Form diejenigen Arbeitsgebiete, welche innere Eigenkraft
gewonnen haben, zum weiteren Ausbau den hierzu berufenen Jn-
ſtanzen überläßt, ſo z. B. die Aufgaben des Stadtmiſſionars nun
mehr dem Gemeindepfleger, die der Sonntagsſchule dem gere
gelten Kindergottesdienſt. Sie hat eben ihre Arbeit ſtets auf das
Volksganze und deſſen beſonders gefährdete Teile zu richten.
Und in dieſer Beziehung bezeichnete Redner für die Gegenwart
als in erſter Linie wichtig die Darbietung gründlich ausgebildeter,
zuverläſſiger Perſönlichkeiten, namentlich auch der männlichen
Hilfskräfte, die großzügige Bekämpfung von Volksunſitten, wie
Unzucht, Trunk und dergleichen, die Beteiligung an der Jugend-
fürſorge im Sinne der Jugendſeelſorge, ferner Volksapologetik
und Evangeliſation, ſowie ſchließlich die fruchtbare Verbindung
der Jnneren Miſſion mit der Gemeinſchaftsbewegung.

Dem herzlichſten Dank der Verſammlung für die meiſterhafte
Behandlung des Themas lieh Präſident D. Spiecker warm
empfundene Worte.

Jn der Diskuſſion ergriff zunächſt Prof. D. Bornhäuſer-
Marburg das Wort. Die Frage, die er aufzuwerfen ſich im Ge
wiſſen gedrungen fühlte, war: Stehen wir noch auf dem P
ment, auf dem Wichern ſtand? Der Satz „Die Jnnere Miſſion
muß neutral ſein“ darf nicht unkommentiert in die Welt gehen.
Es iſt eine Lebensfrage für die Jnnere Miſſion, daß ſie auf dem
Glaubensgrunde Wicherns bleibt. Unüberbrückbare Gegenſätze
dürfen nicht verwiſcht werden. Jhm folgte Profeſſor D. Nieber-
gall-Heidelberg mit voller Zuſtimmung zu der im Vortrage
geleiſteten geſchichtlichen Arbeit und ſeinen Weſensbeſtimmungen.
Fräulein Paula Müller warb um Jntereſſe für die Frauen-
frage, Paſtor Gonſer, der Generalſekretär des Vereins gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke, in gleicher Weiſe für dieſen
Kampf. Paſtor Scheffen- Berlin zeigte an Beiſpielen aus der
praktiſchen Arbeit, daß die Arbeit ſelbſt immer tiefer in das
Reifen des perſönlichen Glaubenslebens hineinführt, wie es beim
Diakonie-Verein der Fall iſt. Jn den Jugendvereinen, wo ver-
ſchiedene Methoden vorhanden ſind, wird es immer zu empfehlen
ſein, an einem Wochenabend eine Bibelbeſprechung abzuhalten,
um die Jugend in den ganzen Reichtum der heiligen Schrift ein-
zuführen. Direktor Hennig vom Rauhen Hauſe in Hamburg
ibt ſeiner Freude über die von Profeſſor Niebergall dargereichte

Hand Ausdruck. Auch von den modernen Methoden gelte es zu
lernen. Die Arbeit an den Gebildeten dürfe nicht vernachläſſigt
werden. Paſtor Zöckler aus Stanislau- Galizien überbringt
einen Gruß aus der Jnneren Miſſion der evangeliſchen Kirche
Oeſterreichs und weiſt auf die Wichtigkeit der Arbeit in der
Diaſpora hin.

Am Mittag folgten die anweſenden Mitglieder des Zentral-
ausſchuſſes ſowie einige Vorſtandsmitglieder der Evangeliſchen
Geſellſchaft und des Ortskomitees einer Einladung der Frau Her
zogin Wera von Württemberg, Großfürſtin von Rußland, zum
Mittageſſen in Villa Berg. Der Nachmittag war zur Beſichtigung
von Stuttgarter Anſtalten der Jnneren Miſſion freigehalten.

Vermiſchtes.
Paläſtinafahrt des Prinzen Eitel Friedrich. Die Ein

weihungsfeier des deutſchen Erholungsheims in Paläſting, der
Auguſta-Viktorig- Stiftung auf dem Oelberge
bei Jeruſalem, ſoll am kommenden erſten Oſterfeiertage vor ſich
gehen. Das Kaiſerpaar wird ſich bei dieſen Feſtlichkeiten, die
glänzend zu werden verſprechen, von dem Prinzen Eitel
Friedrich mit ſeiner Gemahlin vertreten laſſen, der die Reiſe
nach Paläſting im Anfang März antreten wird. Das Erholungs
heim ſoll bekanntlich allen Erholungsbedürftigen unter den zahl
reichen in Paläſtina anſäſſigen Deutſchen eine Zufluchtsſtätte ſein.
Den Gedanken zur Errichtung eines ſolchen Heims faßte der
Kaiſer, als er im Herbſt vor nunmehr elf Jahren zur Ein
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem weilte und man ihn auf
den Mangel einer derartigen Anſtalt aufmerkſam machte. Jm
Frühjahr 1907 wurde der Grundſtein gelegt, ſo daß alſo nach
nur dreijähriger Bauzeit das Sanatorium, ein neues Zeichen
deutſcher Kultur im Auslande, ſeiner Beſtimmung übergeben
werden kann.

Ueber die Ermordung der Forſchungsreiſenden Schmi tz und
Brunhuber in China macht der engliſche Miſſionar Mon-
beig nach den Ausſagen eines Augenzeugen neue Mitteilungen:
Die Expedition SchmitzBrunhuber war in die Nähe eines Dorfes
namens Chaba gekommen und lagerte am Ufer des Salwen. Sie
war in zwei Gruppen geteilt. Die beiden Forſcher ſchlugen in
der Nähe des Fluſſes ihr Zelt auf. Gegen 9 Uhr abends, als
Schmitz und Brunhuber einen Reiſebericht ſchrieben, ſtürmte ihr
chineſiſcher Diener mit der Nachricht ins Zelt, ſämtliche Leute
der umliegenden Dörfer rückten heran, um die Europäer zu
töten. Brunhuber übergab dem Chineſen Geſchenke für die Be
wohner und verbot ihm, ſich zu bewaffnen. Er ſetzte ſich hin und
ſchrieb ruhig weiter. Jn demſelben Augenblicke brachen die Ein
geborenen in das Zelt ein. Als Brunhuber aufſtand, erhielt er
einen Lanzenſtich in die Bruſt. Er verſuchte, ſeinen Revolver zu
erfaſſen, wurde aber durch Säbelhiebe kampfunfähig gemacht, und
ſah ſich gezwungen zu fliehen. Schmitz wurde von den e
borenen getötet und zerſtückelt. Brunhuber warf ſich in den Fluß
und ſchwamm eine Meile mit dem Strom abwärts, bis er auf
eine Sandbank getrieben wurde. Die Mörder ſetzten ihm nach
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und fanden ihn am nächſten Morgen noch lebend auf der Sand
bank. Sie beraubten ihn ſeiner Kleider und Papiere und warfen
ihn ins Waſſer, wo er unterging. Die Begleitmannſchaft wurde

efangen genommen. Eine Expedition der chineſiſchen Regierungſt unterwegs, um ſie von den Eingeborenen loszukaufen. Ein
Teil der Briefe und Papiere der Ermordeten iſt in den Händen
des Miſſionars, ein anderer wurde am Tatorte aufgefunden.
Dieſer gehört zu China; er liegt dicht an der Grenze von Birma

Die Herzogin Hohenberg. Ueber die Erhebung der Ge
mahlin des öſterreichiſch- ungariſchen Thron-
folgers in den Rang einer Herzogin veröffentlicht das
„Wiener Fremdenblatt“ folgende amtliche Mitteilung: „Man
darf den Grund zu dieſem neuen Beweiſe Allerhöchſter Huld wohl
darin ſuchen, daß die Stellung, welche die hohe Frau am Aller
höchſten Hofe bereits tatſächlich einnimmt, auch äußerlich zum
Ausdruck gelangen ſoll. Die erlauchte Gemahlin unſeres Thron-
folgers wurde in der letzten Zeit immer mehr in den engeren
Kreis der kaiſerlichen Familie gezogen, und es lag nur an tech-
niſchen Schwierigkeiten, wenn ſie bei Verſammlungen von Mit
gliedern des Allerhöchſten Hofes bis jetzt nicht auch nach außen hin
eine entſprechende Stellung inne hatte. Die familienrechtlichen
und ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe werden durch den kaiſerlichen
Akt nicht berührt.“ Kaiſer Wilhelm hat dem GErzherzog
Franz Ferdinand und der Herzogin Hohenberg zu ihrer Standes
exhöhung telegraphiſch gratuliert. Es wird jetzt feſtgeſtellt, daß
der Herzogin, der Gemahlin des Thronfolgers, der Titel nur
für ihre Perſon verliehen wurde. Jhre Kinder bleiben
weiterhin Fürſten und Fürſtinnen von Hohenberg.

Die Oberförſterin in Hofjagduniform. Vom Aufenthalte des
Kaiſers in Rominten ſind noch einige intereſſante Daten nachzu
tragen. Nach Beendigung der letzten Pirſchfahrt in der Rominter
Heide wurde im Belauf Dagutſchen in einem Borkenhäuschen ein
Waldfeuer angefacht, in der Aſche wurden Kartoffeln gebraten.
und beim Schein des flackernden Holzfeuers Erfriſchungen einge
nommen. Der Baronin von Sternburg, der Gemahlin
des Oberförſters Freiherrn Speck von Sternburg, die dabei den
Tee bereitete, verlieh der Kaiſer (nach der „Berliner
Abendpoſt“) die Hofjagduniform.

o. Rouſſeaus Jnſel zu verkaufen. Die kleine Petersinſel bei
Biel, auf der einſt Jean Jacques Rouſſeau als Einſiedler
ſeine Kaninchen und Hühner fütterte, iſt vom Verkauf bedroht.
Das Hoſpital, dem ſie gehört, will ſich dieſes hiſtoriſchen Stück
chens Erde deshalb entledigen, weik es außer den geringen Trink-

eldern der Beſucher nichts mehr einträgt. Rouſſeaus Schweizer
erehrer haben nun, aus Furcht, eine Fabrik werde den Ort ver

wüſten, an dem Rouſſeau ein ruhiges Glück genoß, beim Bundes
rat den Ankauf der Jnſel beantragt. Sie befürchten aber, damit
aus bureaukratiſchen Gründen keinen Erfolg zu haben. Die
einſtige Petersinſel iſt nämlich gar keine Jnſel mehr. Die Kor-
rektion der Juragewäſſer hat den Seeſpiegel geſenkt, und ſo iſt ein
20 Meter breiter Damm entſtanden, auf dem man trockenen Fußes
zur Jnſel gelangen kann. Die Frage aber, wem dieſes neu ent
ſtandene Land gehört, dem Krankenhaus oder der benachbarten
Gemeinde Cerlier, ſoll ſo ſchwierig ſein, daß der Bund von einem
Ankauf der RouſſeauJnſel lieber abſieht.

Ein Frauenmörder iſt in Petersburg verhaftet worden.
Er hat eine ganze Reihe von jungen Proſtituierten erſtickt und
ihnen dann den Leib aufgeſchlitzt. Der Unmenſch weigert ſich,
ſeinen Namen zu nennen und gibt als Motiv ſeiner grauſigen
Tat an, daß die Frauen ſein Leben vergiftet hätten und er nun
geſchworen habe, ſie erbarmungslos zu töten. Er will ſchon
30 Frauen dahingeſchlachtet haben. Offenbar iſt er wahnſinnig.

Die Hinrichtung Garcias. Dem Pariſer „Matin“ wird aus
Cerbere an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze gemeldet: Vor
geſtern wurde in Barcelong der Anarchiſt Garcia hin-
gerichtet. Er benahm ſich ſehr feige und fiel während der
Exekutionsformalitäten zweimal in Ohnmacht. Die zur Hin
richtung kommandierten acht Dragoner ſchauderten davor zurück,
erſt auf ein zweites energiſches Kommando gaben ſie eine Salve
ab, die jedoch Garcia nicht verletzte, auch die zweite Salve riß ihm
nur in das Hemd einige Löcher, worauf dann der das Pikett kom
mandierende Leutnant vortrat Degt r Verurteilten durch einen
wohlgezielten Revolverſchuß nie reckte.v Jn ſeiner er rkereehergeſele Das Schwurgericht in
Dortm und ſprach den Kaufmann Karl Roſenkranz aus Bochum,
früher in Dortmund, im Wiederaufnahmeverfahren von der An
klage der verſuchten Notzucht koſtenlos frei. Roſenkranz war
im Jahre 1903 zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verurteilt worden. Die Strafe hat er bereits verbüßt.

W. Der eiſerne Heringslogger „Dortmund“ der Emdener
Heringsfiſcherei wurde von einem Fiſchdampfer auf hoher See
angerannt und iſt geſunken. Die Mannſchaft wurde ge

ettet.
d. Ueber das Unglück auf der Dunsmore-Mine bei Van-

couver wird noch aus NewYork gemeldet: 60 Arbeiter waren
während der Exploſion in der Grube beſchäftigt. Die Flammen
griffen ſehr ſchnell um ſich und ſchnitten 40 Mann den Rückzug
ab. Die Ueberlebenden erreichten unter großen Schwierigkeiten
mit Brandwunden bedeckt die Oberfläche. Die ganze Mine
brennt, verſchiedene Einſtürgze fanden ſtatt. Nach Angabe der
Ueberlebenden ſind 830 Mann der Abgeſchnittenen tot;
für die übrigen iſt keine Hoffnung auf Rettung vorhanden.

hd. Eiſenbahnräuber. Man meldet uns aus Lemberg,
7. Oktober: Wie die Blätter aus Warſchau melden, wurden bei
der Ankunft des WienWarſchauer Schnellzuges in Dublin in
einem Abteil erſter Klaſſe ſieben Paſſagiere in tiefer Bewußt-
loſigkeit aufgefunden. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß die
Paſſagiere während der Fahrt von Eiſenbahnräubern chloro-
formiert und ausgeraubt worden waren. Von den Tätern fehlt
jede Spur.W. Das Bauunglück in Elbing. Von den bei dem bereits
gemeldeten Bauunglück verſchütteten Arbeitern wurden Donners-
tag früh die drei letzten als Leichen geborgen. Jns-
geſamt ſind ſomit bei dem Unfall fünf Tote, fünf Schwe r-
verletzte und ein Leichtverletzter zu verzeichnen.

W. Selbſtmord eines Bürgermeiſters. Aus Kalau, 7. Oktober,
wird gemeldet: Bürgermeiſter Hamann hat ſich heute früh in
ſeiner Badeſtube erſchoſſen. Der Beweggrund zu der Tat
iſt unbekannt.

W. Luftſchiffer im Automobil verunglückt. Jn der Nähe von
Auterre wurden die bekannten Luftſchiffer Zens,
Tiſſandier und Caſtillo de Saint Victor durch
einen Sturz aus dem Automobil verletzt. Die
Verletzungen von Zens ſind ernſterer Natur.

W. Jn der Militärpulvermühle von Bouchet bei Corbeil
wurde durch eine Exploſion rauchloſen Pulvers ein Arbeiter
getötet, fünf wurden verwundet, unter letzteren zwei lebens-
gefährlich.

W. Ein Eiſenbahnunfall wird aus Braunsberg, 7. Ok-
tober, gemeldet: Der Abendzug der Haffuferbahn überfuhr beim
Bahnübergang ein Fuhrwerk. Ein Gefangenenwärter und ein

Saskatchawan ſchweren Schaden angerichtek. Viele Farmen ſind
zerſtört. Eine große Büffelherde iſt ausgebrochen und in nörd
licher Richtung vor dem Feuer geflüchtet.

W. Eiſenbahnzugzuſammenſtoß. Der „Kur. für Niederbahern“
meldet, daß der Schnellzug Trieſt-- Berlin am Mittwoch abend in
Neumarkt am Rott mit einem Güterzuge zuſammengeſtoßen iſt,
wobei vier Wagen des Güterzuges und die Maſchine des Schnell
zuges ſchwer beſchädigt wurden.

C. E. „Aéronette“, der allerneueſte Tanz. Jm „Gil Blas“
lieſt man: Welche Tänze werden im kommenden Winter in den
Salons, in welchen man ſich noch dreht und wiegt, getanzt werden
Jn der Pariſer Tanzakademie fand letzten Sonntag eine Ver-
ſammlung ſtatt, und die n haben, nach eingehender Er-
örterung der beruflichen Intereſſen der Choreographie, die neuen
Pas ſtudiert, die die Senſation des diesjährigen Winters bilden
ſollen. An erſter Stelle m die von „Profeſſor“ Lefort erfundene
„Aéronette“, und etwas Aktuelleres kann man ſich wirklich nicht
denken. Man muß zuerſt „das Rollen und Wirbeln der Aeroplane
nachahmen, dann den Flug eines Vogels, dann die Bewegung
des in die Lüfte ſteigenden Flugapparats und zum Schluß die Be
wegung des landenden Aeroplans. Wir wollen hoffen, daß die
Tänzer und Tänzerinnen nicht auch die Bewegung des herunter-
fallenden und in Stücke gehenden Aeroplans nachahmen!
Clément Vautel weiß in dem letzten ſeiner im „Matin“ erſchei-
nenden „Propos“ d'un Pariſien“ über den neuen Tanz noch aus
führlicher zu berichten: Die Grundzüge der „Aéronette“, ſchreibt
er, laſſen ſich, nach den von der Akademie der Tanzmeiſter auf-
geſtellten Regeln folgendermaßen feſtlegen: 1. Die Tänzer halten
ſich ſo, wie bei allen Rundtänzen und tanzen in ſcharf accen-
tuierten Zweivierteltakt einen Längsgalopp, auf dieſe Weiſe das
Rollen und Wirbeln des Aeroplans nachahmend. 2. Der Flug-
apparat beginnt zu fliegen: die Tänzer bewegen die Arme von
unten nach oben, auf dieſe Weiſe den Flug eines Vogels nach
ahmend; ſie machen dann im Marſchtakt einige kleine Pas. 3. Der
Fliegapparat iſt in der Luft: Gleitſchritte, wobei man leicht mit
den Armen balanciert; die Tänzer deuten auf dieſe Weiſe an, daß
der Flugapparat ſein Gleichgewicht ſucht. 4. Der Flugapparat
geht wieder zur Erde nieder: die Tänzer machen einige Spring-
pas, wobei ſie leicht den Kopf nach vorn neigen. Das iſt die
Aéronette! Welch ein Erfolg für die Flugtechnik! Revuen,
Lieder, Poſtkarten, Bibelots, Schmuck alles verherrlicht die
Flugmaſchine; in dieſem Winter wird der ſhmpathiſche Held in
allen neuen Dramen ſicher ein hochachtbarer Jngenieur ä la
Georges Ohnet ſein, nur daß dieſer Ingenieur nicht neue
Maſchinen, ſondern einen neuen Flugapparat erfunden haben
wird. Modiſtinnen, die ihre Zeit verſtehen, haben ſogar einen
Aeroplanhut lanciert. Die Vogelfederflügel ſind durch Lein
wandflügel erſetzt, was den Freunden der Vogelwelt ſehr gefallen
wird. Dieſe Hüte ſind faſt ebenſo groß wie die wirklichen Aero
plane, und wenn ſie auch nicht bis zu den Wolken gehen, ſo er-
reichen ſie doch wenigſtens ſehr hohe Preiſe.

Zum Verſchwinden des franzöſiſchen Marineoffiziers Lair,
über das wir berichteten, erhält ein Berliner Lokalblatt noch eine
ausführliche Mitteilung, die uns freilich nicht in jeder Beziehung
glaubwürdig erſcheint. Es heißt in dieſem, aus Paris, 6. Oktober,
datierten Berichte: Der geſchäftsführende Direktor des Studien-
ſhndikats für Telegraphie mittels Hertzwellen, Herr Valoris,
teilte einem hieſigen Blatte die Beziehungen der Geſellſchaft zu
dem Offizier mit, in dem er nach ſeiner Verſicherung einen ingeni-
öſen Erfinder erkannte. Er lernte Lair in einem Café in Lorient
kennen, und Lair erzählte ihm dort einiges über ſeine, die ganze
Schiffahrt umwälzende Erfindung eines neuen Signalweſens ver-
mittels Hertzwellen. Valoris brachte ihn zur Ausnutzung der Er-
findung in Verbindung mit Geldleuten, und Lair, dem die
Marinebehörde einen längern Urlaub erteilte, trat in die Dienſte
der für die Erfindung gegründeten Geſellſchaft. Schon zu Beginn
nahm Valoris aber wahr, daß Lair ſtarke Geldbedürfniſſe hatte
und Unregelmäßigkeiten beging. So unterzeichnete er eine De-
peſche an das Miniſterium mit Valoris Namen. Jn Breſt und
Brehat erregten die ſkandalöſen Ausſchweifungen des Offiziers
ſolch peinliches Aufſehen, daß Valoris Klage gegen ihn ſtellen
mußte. Er mußte ebenfalls dem Staatsanwalt von Quimper An
zeige von der Entwendung von Akten durch Lair machen. Die
Geſellſchaft atmete daher auf, als Lair in den aktiven Dienſt zu-
rückberufen wurde. Gleichwohl blieb der Vertrag mit ihm über
die Ausbeutung ſeiner Erfindung in Kraft. Ueber Lairs jetzigen
Aufenthalt ſtellt Valoris ſehr beſtimmte Vermutungen auf. Lair
war fortwährend in Geldverlegenheit und zu allem fähig, um
Geld zu bekommen. Jn Lorient und Breſt hinterließ er unge-
heure Schulden und pumpte jede neue Bekanntſchaft ſofort an.
Für zwei Louisdor verriet er beiſpielsweiſe einer dritten Perſon
das Geheimnis ſeiner bereits verkauften Erfindung. Niemand
war daher, als man Lairs Diebſtahl entdeckte, überraſcht. Lair
hatte nun einen deutſchen Bankier kennen gelernt, den ein Mit-
glied der Geſellſchaft zum Zwecke der Kapitalbeſchaffung von der
Erfindung unterrichtet hatte. Der Bankier kam in Begleitung
eines Frankfurter Großinduſtriellen nach Frankreich. Er erklärte
ſich ſofort bereit, ſich an der Verwertung der Erfindung mit
100 000 Mark zu beteiligen, was Direktor Morel jedoch ablehnte.
Darauf äußerte der deutſche Jnduſtrielle, er werde, falls das
franzöſiſche Syndikat die Sache nicht betreibe, die Angelegenheit
in eigene Hände nehmen und auf eigene Koſten in Deutſchland
den erſten Verſuchsturm errichten. Valoris nimmt beſtimmt an,
daß Lair dem deutſchen Angebot gefolgt ſei. Gr iſt, ſeiner Anſicht
nach, mit einer Verwandten, die man fälſchlich in Toulon als
ſeine Geliebte anſah, nach Deutſchland gereiſt. Valoris verſichert
jedoch, ſeine Geſellſchaft habe bereits alle Vorkehrungen getroffen,
damit die fremden Unternehmer aus Lairs Erfindung nicht den
gehofften geſchäftlichen Gewinn ziehen könnten. Einem Offizier
in Breſt wurden Akten zugeſtellt, aus denen hervorgeht, daß Lair
auch mit einer britiſchen Geſellſchaft Beziehungen angeknüpft hatte.

Ueber den Deckeneinſturz im Bielitzer Theater, worüber wir ſchon
berichteten, wird noch gemeldet: Während einer Aufführung der
„Oavalleria rusticana“ löſten ſich plötzlich große Flächen des ſchweren
Stuckes ab und fielen unter donnerndem Krachen in deu erſten Rang
balkon, ins mittlere Parkett und in den Orcheſterraum. Nur der Be
ſonnenheit der Theaterleitung und des größten Teiles des Publikums
war es zu danken, daß eine entſetzliche Panik verhütet wurde. Einzelne
herabgeſtürzte Stücke des Stuckes wogen nahezu einen Zentner. Ganze
Sitzreihen wurden völlig zertrümmert, ebenſo auch mehrere Jnſtrumente
des Orcheſters. Nachdem ſich die Aufregung etwas gelegt hatte, ſtellte
es ſich heraus, daß 30 Perſonen, darunter 13 ſchwer, ver-
wundet waren. Die Verletzungen beſtanden in Rippen- und Arm-
brüchen, in ſchweren Kopfwunden und Gehirnerſchütterungen. Ein im
Zuſchauerraum anweſender Arzt aus Kattowitz leiſtete die erſte Hilfe;
er wurde in kurzer Friſt noch von vier Aerzten aus BVielitz unterſtützt.
Die ſchwerverletzten Perſonen mußten ſofort ins Krankenhaus über
geführt werden. Die baupolizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß der
Stuck nur mit wenigen und viel zu ſchwachen Nägeln befeſtigt war.Meſſerkampf zwiſchen Schwiegervater und Sqhwiegerſohn, Jn

Schwabhauſen überfiel der Holzhauer Heinzelman ſeinen mit ihm
ſeit langem verfeindeten Schwiegervater, den Kleinbauern Maier, auf

den erhalten, als es ihm gelang, ſeinen Angreifer durch einen Stich in
Herz und Lunge unſchädlich zu machen. Der Getroffene ſtürzte in die
Grube, wo er ſpäter als Leiche aufgefunden wurde. Der ebenfalls töd
lich verletzte Schwiegervater ſchleppte ſich nach dem Wirtshauſe, wo er
bewußtlos zuſammenſank.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat

der a. o. Profeſſor an der Berliner Univerſität Dr. phil. Rudolf
Helm einen Ruf auf den Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philologie an der
Univerſität Roſtock erhalten. Er ſoll dort den an die Prager deutſche
Univerſität gegangenen Prof. Dr. Plasberg erſetzen. Dr. Helm, der
zugleich als Aſſiſtent und Bibliothekar am Jnſtitut für Altertumskunde
der Friedrich-Wilhelms- Univerſität tätig iſt, iſt 1872 zu Berlin
geboren. Der außerordentliche Profeſſor der alten Geſchichte an der
Univerſität Greifswald Dr. phil. Walter Otto wurde zum
ordentlichen Profeſſor ernannt. Er iſt 1878 zu Breslau geboren.
Am 3. ds. iſt in Berlin der vortragende Rat im preußiſchen Kultus
miniſterium Geh. Oberregierungsrat Dr. phil. Heinrich Preiſche im
66. Lebensjahre geſtorben. Der a. o. Proſeſſor für mediziniſche
Chemie und Vorſteher des chemiſchen Laboratoriums am pathologiſchen
Jnſlitut der Berliner Univerſität Geh. Medizinalrat Dr. med. Ernſt
Salkowski wurde zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt er
nannt. Geheimrat Salkowski vollendet am 11. Oktober das 65, Lebens-
jahr. Er ſtammt aus Königsberg i. Pr. Der a. o. Profeſſor für
Geſchichte und Chronologie der orientaliſchen Völker an der Buda
peſter Univerſität, Hilfskuſtos Dr. Eduard Mahler wurde zum
Kuſtos am Ungariſchen Nationalmuſeum daſelbſt ernannt.

5 Einheitliche Karte der Erde. Die britiſche Regierung hat an
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Japan, Rußland, Spanien und die Vereinigten Staaten eine Ein-
ladung ergehen laſſen, zu einem offiziellen internationalen Komitee ſür
eine einheitliche Karte der Erde Delegierte zu entſenden.
Die erſte Sitzung des Komitees ſoll am 16. November 1909 in London
ſtattfinden.

Der Wiener Heldentenor Kammerſänger Leo Slezak geht
am 1. November nach New-York, wo er in der Metropolitgu-Oper
am 17. ſein diesjähriges Gaſtſpiel als „Othello“ beginnt. Es iſt für
die nächſten drei Jahre für je 40 Abende verpflichtet und erhält für
den Abend 1500 Dollars, außerdem freie Hin- und Rückreiſe für ſich
und ſeine Familie. Slezak bekommt alſo für dieſe 120 Abende das
hübſche Sümmchen von 180 000 Dollars ca. 760 000 Mark.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die mit Spannung erwartete erſte Aufführung von „Moral“ am
kommenden Freitag ſei nochmals hingewieſen und an den Erſolg
erinnert, den das ſatyriſche Stück gelegentlich ſeiner nichtöffentlichen
Aufführung in der hieſigen Literariſchen Geſellſchaft im letzten Frühjahr
errang. Am Sonnabend geht, von Kapellmeiſter Mörike neu ein
ſtudiert, Verdis „Troubadour“ in Szene. Den Manrico ſingt
g Barrés, die Leonore Frau von Boer, die Azucena Fräulein

ebald, den Grafen Luna Herr Frank. Jm dritten Akt (Kriegs
lager) iſt das OriginalVerdiſche Zigeunerballett, das hier in früheren

ſtets geſtrichen war, neu eingefügt und wird von dem geſamten
allettkorps unter Leitung von Frau Stahlberg-Wieſt, den Elevinnen

und Kindern zur Ausführung gebracht. Sonntag nachmittag „Di e
Dollarprinzeſſin“ (kleine Preiſe), abends „Oberon“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Oktober 1909,

Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Przybylski, Raffinerieſtr. 33 und
Marie Fritze, Raffinerieſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Vizefeldwebel Paul Becker, Saarbrücken und
Margarete Wachsmuth, Schülershof 11a. Der Arbeiter Alfred Schmidt,
Bergſtr. 4 und Martha Stroß, Kanzleigaſſe 2. Der Schloſſer Karl
Bader, Sternſtr. 4 und Lina Mogk, Gommergaſſe 10. Der Kellner
Heinrich Sandrock und Berta Gerbig, Schmeerſtr. 13.

Geboren Dem Prokuriſten Hermann Sommer, Turmſtr. 159, T.
Hildegard. Dem Gutsbeſitzer Oswald Sperling aus Heyna S. Erich,
Klinik. Dem Monteur Arthur Metze, Torſtr. 19, S. Heinz. Dem
Briefträger Hermann Schiering, Schülershof 1, S. Walter. Dem
TelegraphenMechaniker Willy Benkwitz, Böllbergerweg 28/29 S. Herbert.

Geſtorben: Des Arbeiters Paul Seidenſticker S. Alwin, 1 J.,
Schimmelſtr. 16. Die Witwe Friederike Deege geb. Henze, 63 J.,
Torſtr. 19. Der Maurer Hermann Rodius aus Wehlitz, 69 J., Klinik,

Answärtige Aufgebote: Der Kaufmann Alfred Alexander, Berlin
und Ella Sternlicht, Eldagſen. Der Kaufmann P. K. D. Meyer, Halle
und A. J. Schulze, Wählitz. Der Bergarbeiter Carl Szyeka, Lettin
und Emma Fiedler, Reideburg. Der Dreher H. F. Köppel, Friede
burg i. S. und F. L. A. Förſter, Augsdorf. Der Gerichtsreferendar
W. O. Leichſering, Ziegenrück und A. M. Bielitz, Naumburg a. S.
Der Fabrikdirektor O. W. Mibus, Eiſenach und M. Th. T. E. E.
Voigt, Fulda. Der Maler A. R. O. Tegtmeyer und Chr. M. Schellen
berg, Hannover.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Oktober 1900,
Aufgeboten: Der Kaufmann Walter Jache, Stralſund und Gertrud

Henſel, Henriettenſir. 17.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Alexander Berger Burg-

ſtraße 62 und Anna Stankalla, Burgſtr. 57. Der Klempner Louis
Reinboth, Marthaſtr. 22 und Margarete Feuerſtack geb. Rothe, Bern
burgerſtr. 1.

Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Franz Kuszynski, Sophien
ſtraße 29, T. Hedwig. Dem Dachdecker Alfred Gräßner, Wörthſtr. 6,
T. Gertrud. Dem Arbeiter Wilhelm Block, Feldſtr. 8, S. Willi. Dem
Klempner Karl Peters, Humboldtſtr. 1, T. Dem Handlungesgehilfen
Willy Dyroff, RichardWagnerſtr. 29, T. Anneliſe. Dem Verlags-
buchhändler Walter Jäh, Reilſtr. 80, T. Gertraude. Dem Vizefeldwebel
im Füſilier- Regiment Nr. 36 Auguſt Eiternick, Reilſtr, 128, T. Elſe,

Geſtorben Der Friſeur Hermann Strube, 29 J., Stephanſtr. 12.
Des Klempners Karl Peters T., 17 Stunden, Humboldtſtr. 1. Der
Schmied Otto Kohl aus Neukirchen, 34 J., Nervenklinik. Der Hotel
diener Oswin Schumann aus Bitterfeld, 27 J., Nervenklinik.

Wasſſerſtände am 6, Oktober
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 1,90,

Grochliß 1,24, Bernburg Untp. 1 04, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,64. El be: Leitmeritz 0,28, Außig 0,12, Dresden

1,45, Torgau 4- 0,43, Wittenberg 1,45, Roßlau 0,78,
Barby 0,98, Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,50, Witten
berge 1,30, Hohnſtorf 0,71. Mulde: Düben 0,40.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Gbeling; für Ortliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

Klempnergeſelle wurden getötet. dem Heimwege vom Wirtshauſe in der Nähe einer Kiesgrube. Zwiſchen die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
W. Große Präriebrände. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus den eiden Verwandten entſtand nun ein Meſſerkampf auf Leben und Fäur unverlangt eingehende Manuſkriyte und Beiträge übernimmt die Nedakton

Winnipeg gemeldet Verheerende Präriebrände haben in Tod. Der Schwiegervater hatte bereits mehrere lebensgefährliche Wun keinerlei Verpfiichtungen.

Es stärkt

Es nährt

ſköstritzer Schwarzhier
Es stärkt

und

Es mährt

Es stärkKt
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz gegr. 1696 nur aus bestem
Malz und er hergestellt, ist ein nerven- und Kkörpersetärkendes Kräf-

7 undd Kinder, das auch Blutarwen, Rekonvaleszenten, Wöehnerinnen und
stillenden Müttern ärztlich empfohlen wird. Nicht zu verweobseln mit den
E. i on Versüssten Malzbiereon.

v ehmer, Halle a. S., Landsbergerstr.7, Fernruf 238,
und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen,

ührmittel mit viel Malz und wenig Alkohol für Erwachsene

Nur echt bei dem General vertreter J

ä
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Möbel Fabrikt an u an
e Male a. S., ein25

Gegründet 3

1855. Rathausstr. 14.
00 20000000000

Moderne

Wohnungs-Finrichtungen
jeder Preislage und jeder Stilart.

Durch langjährige Erfahrung und tüächtige, erfahrene Arbeitskräfte allen

Anforderungen gewachsen. Kosten-Anschläge, Wohnungspläne
unverbindlich. Besichtigung erbeten. ein Kaufzwang

X

krauen- Paletots

Jan fün I
bringe ich eine

hervorragend grosse
Auswan

enorm viligen Preison

zum Verkauf.

lange Jackenform, inTuch, Cheviot und 4
Homesepun

lange u, kurze Jacken,für ſtarke und sehr 65

starke Figuren

0 59
ackfieh wilne

reizende Façons, in
allen Sport- u. Alode-
farben

Herbst Paletots
im neuesten Sebnitt, 16 12
aus uni u. englischen
Stoffen

on gagein!
Tuch -Kostü
lange Jackenform,
wit Seiden-Schal-
Kragen, i, neuestem
Schnitt, in marine,

lila, schokoladoe,
erika, olive ete.

Hönieke,
am Leipziger Turm.

geschweift u. Glocken-

form, mit r wet.
und Seidenbesatz

Wie Mitgneq des Rabatt- Vereins J
a i mitDauernde Garantie. 7

Seidenwolle nie einlaufend,
Prima Referenzen.

ren Vwer a
wo Vorrätig

Schreibfedern Febri-

kation zuleisten vermag
1 Auswahl 30 Pf 1 T 012: M 2.50

H. Schnee Nachf., Gr Sielnſe 84.

m
Orchester-Musik-Verein.

Jm Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel Kronprinz)

A. Am 9. Oktober, abends 6 Uhr
Jahres-Hauptverſammlung.

B. Am 11. Oktober, abends 8 Uhr
Erſter Vereinsabend mit Jamilien).

Meldungen zur Mitgliedſchaft in der
m Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

cht filzend.

Obstmarkt
am 19. und 20. Oktober 1909

im

Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburger Strasse 66.

Feinobst Wirtsohaftsobst,

Ftaatl. genehm, Unterriohts- Anstalt eGegen wärtig grosse Auswanl int J d

Färherei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Zlankenburg-)(arz

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen sowie für alle Klassen wohöberer Lebranstalton (Sexta bis Prima inkl. Abiturium, besondere KePorzellan Ausschussin all S. LDr. Herm. Krause n nen n zu aussergewöhnlich billigen Preisen,. n
r Sechulaufang Montag, den 18. OKtober cr. De j h 53 h auFiumnat der berechtigten Realschie Heinrich Baensen,

9 Inh. Gustav Becker, wiMarktplatz 28.

D

R

v mache ich besonders aufmerksam.
D

n

N

Nächste Woche Ziehung
Frankfurter Iuftsehiffahrts Lotterie,
Hauptgewinne: Mark 50 000, 25 000, 551000,10)(500, 50)100, 100)30 etc. Wert oder in bar
mit 10 Abzug. Los Mk. 3. Porto u. Liste 30 Pf. extra

Ernst Kleinschmidt, Halle a.
Wobnung in der Zeit von 1II--4 Ubr
F. Rocco,

Blumenthalstr. 11.

—4 Vhr. 419 gtig.E. Rocco, niversitäts-Tanzlehrer, Rhr um atig-

Kurfürstenstr. 8 (a. der Reilstr.).

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors e SBerechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch t RKhotert. Wollene o acken Polſterarbeiten in u. außer dem m
Ta nzunte rricht geskrickte Hauſe zu ſehr mäßigen Preiſen. z(weiß und farbig) 4880 Tapezier, A.n r ken fast P. bindermann, her. à
Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im Hotel Kaiser Größte Auswahl bei 2 ſehr gut erhalt. Helvſchräute TWüälhelm““, Bernburgerstr. 12, unseren diesjährigen Unterricht für h Sehnee Machf Gr. Stein Pulte, Schreibtiſche Dreh und ſtr

e Schüler Kaurieute- und e ſtraße 84. Schreibſeſſel verkauft billig t
ZirKel. Ein Sonderkursus für jüngere chen beginnt oMitte November. Get. Anmeldungen erbitten wir in unserer Friedrich P eileke, G

Telephon 2450. Geiſtſtr. 25. R
Zitronen, RLotterie-Geschärt rn 14.

Wratzke &5 Steiger
duwelon Halle a. S.

Tafelobſt
aus erſter Hand verkauft aus ſeinen eigenen Plantagen

Paul Huber.,Halle a. S., äußere Merſeburger Chauſſee.

und Gichtleidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen
Gichtleiden geholfen hat.

Frlu. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr.2 I.

et 15 nathausſtrDrust Weinhold, Jarueun bin.

3- tägl. können Perſonen
jed. Standes verdienen.Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

S

Obſtbanmſchule,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sprechbereichs in der Zeit vom 26. September bis 2. Oktober

Gedenktage,
8. Oktober.Der römiſche Volkstribun Cola di Rienzi grauſam er

ermordet.
Stiftung der Univerſität Wittenberg.
Der engliſche Romandichter Henry Fielding geſtorben.

wird öſterreichiſcher Miniſter des Aus
n.

1834. Der franzöſiſche Opernkomponiſt F. A. Boieldi1841. Fürſt Nikita T. von W goorveg
1862. Bismarck wird definitiver Miniſterpräſident.
1889. Der Naturforſcher J. J. von Tſchudi geſtorben.

t

1354.

1502.

1754.
1800.

Tagesſpruch: Es gibt in den unteren Klaſſen Tauſende der
allerärmſten Frauen, die in aufreibender
Arbeit, ſtets an der Grenze der Exiſtenz und
ganz und gar fern von aller Lebensfreude und
Schönheit, doch ein reines und ehrliches Leben
führen bis ans Ende. Vor ihnen, die im
Staube liegen, ſollten wir die Knie beugen.

Lady Dilke.

Halleſche Nachrichten.
t Cewerbegerichtägayt Halle a. S., den 8. Oktober.

erbegerichtswahlen. Das amtliche Ergebnis wirdFreitag abend 7 Uhr feſtgeſtellt werden. a den vorläufigen
Ergebnis wurden für die Liſte der Arbeitgeber 5355 Stimmen
abgegeben, es ſind alſo 357 Wahlberechtigte zur Wahl gegangen
Von den Arbeitnehmern ſind 9780 Stimmen für die Liſte 1. (im
„Sozialen Ausſchuß“ vereinigte bürgerliche Vereinigungen) ab
gegeben worden, die zur Beſetzung zweier Beiſitzerſtellen be
rechtigen für die Liſte 2 (Gewerkſchaftskartell) wurden 73 920
Stimmen abgegeben. Dieſe geben Anſpruch auf 13 Beiſitzerſtellen.
Vor zwei Jahren war die Wahlbeteiligung der Arbeitgebervereine
erheblich höher, denn es wurden damals insgeſamt 8820 Stimmen
abgegeben, 3465 mehr als diesmal. Dagegen hat die Wahlbe
t n zugenommen. Auf die bürgerIi iſte entfielen mehr immen, auf die ſozialdemokratiſchemehr 6060 Stimmen. o h

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs
hielt geſtern abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ unter Leitundes Herrn Buchhändlers Tauſch (der Vorſitzende Herr Stadt
baurat Lammers war dienſtlich verhindert) eine Geſammt
ausfchuß ſitzung ab. Es gelangte zunächſt der neu
erſchienene „Führer“ zur Vorlage. Der „Führer“ iſt diesmal
früher als ſonſt herausgegeben, weil der alte vorzeitig vergriffen
war und aus praktiſchen Gründen ein früheres Erſcheinen ſich als
notwendig erwies. Der neue „Führer“, der in ſeinem Aeußeren
inſofern eine Veränderung aufweiſt, als auf dem Umſchlag an
ſtelle des Giebichenſtein das Wahrzeichen Halles, die fünf
Türme auf dem Marktplatze nach einer Zeichnung von
G. Weßner, veranſchaulicht wird und inhaltlich wieder einige
Vervollkommnungen aufweiſt, fand den Beifall aller Anweſenden.
Auflage 13 000, wovon gegen 2000 bereits an die hier anweſen
den Lehrer aus der Provinz Sachſen abgelaſſen wurden. Der
Verkaufspreis des neuen „Führers“ beträgt 30 Pfg. Hierauf
beſchäftigte man ſich nochmals mit dem neugegründeten Ver
bande mitteldeutſcher Verkehrsvereine und dem
etwaigen Beitritt zu demſelben. Eine Kommiſſion, beſtehend aus
den Herren Direktor Wolff und Oberſekretär Schachtzabel,
wird das Weitere veranlaſſen. Der nächſte Punkt der Tages
ordnung betraf die Beteiligung an der Gründung eines Reich s
verbandes für Propagandaburegus im Aus-.lande. Jm großen und ganzen ſtanden die Herren dieſem groß
zügigen Plane freundlich gegenüber. Jndes meinte man, zunächſt eine
abwartende Stellung einnehmen zu ſollen. Die Geneigtheit zum
Beitritt wurde aber ausgeſprochen. Der Beitritt zum Verbande
wurde von der Bedingung abhängig gemacht, daß der Verein Halle
mindeſtens durch ein Mitglied im Vorſtande oder Aufſichtsrat ver
treten iſt. Vom Verein wurden gewählt der Vorſitzende Herr
Stadtbaurat Lammers und Herr Schatzmeiſter Bankier Lud
wig Lehmann.

GHinſichtlich der Sonmntagsfahrkarten nach dem
Har z hält man gegenüber anderen Städten Halle für benach
teiligt, weil außer nach Thale und Rottleberode von Halle aus
keine Sonntagsfahrkarten ausgegeben würden. Man wünſchte vor
allem, mit Sonntagsfahrkarte, giltig für Sonnabend und Sonn
tag, nach Ballenſtedt, Harzburg, Goslar uſw. fahren zu können,
und beſchloß, in Gemeinſchaft mit dem Harzklubzweigverein Halle
zu verſuchen, die Harzquerbahn für dieſe Angelegenheit zu inter
eſſieren. Des weiteren wurde darauf hingewieſen, daß es den
Anſchein habe, als ob Leipzig in der letzten Zeit immer mehr
als Ausgangspunktfürdurchgehende Züge gegen
über Halle bevorzugt werde. Auch erfolge der Speiſewagenbetrieb
jetzt von Leipzig aus. Zuverläſſiges konnte in der Sache nicht mit
geteilt werden, es wurde aber der Beſchluß gefaßt, auf etwaige,
Halle betreffende Veränderungen im Eiſenbahnverkehr ein wach
ſames Auge zu haben, da ſich die Verhältniſſe für Halle durch
den Bau des Leipziger Zentralbahnhofes anders als bisher ge
ſtalten könnten.

Am Schluß der Sitzung wurde des in dieſem Sommer ſo
wohlgelungenen Blumenwettbewerbs gedacht und
Kenntnis genommen von dem Dank einer großen Anzahl Prä
miierter, die dieſen dem Verein haben zugehen laſſen. Dem
Herrn Garteninſpektor Berkling ſprach der Ausſchuß für ſeine
bei dem Wettbewerb gehabten Mühen Dank und Anerkennung
aus. Auch in dieſem Winter gedenkt der Fremdenverkehrsverein
wieder einen oder zwei Lichtbildervorträge über unſer
Vaterland halten zu laſſen, was ſicherlich von allen Teilnehmern
wieder angenehm empfunden werden wird.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des

1909. A. Nachzutragen ſind die Nummern: 3190, Winter
halder, Eugen, Architekt, B. D. A., Ludwig Wuchererſtraße 8;
3260, Anderſon, Hauptmann a. D., Angerweg 35; 3313, Ahlheit,
A., Pianofortefabrik, 5. Vereinsſtraße 2; 3115, Hausbeſitzerbank,
e. G. m. b. H., Bankgeſchäft, Barfüßerſtraße 15; 2729, Lehmann,
Th., Architekt, Advokatenweg 7; 3209, Wolf, Wilhelm, Ziethen
ſtraße 6; 111, Hotel goldene Kugel, Jnh. W. Stünkel, Leipziger
ſtraße 57; 1582, Menzer, Dr. Arthur, Oberſtabsarzt und Privat
dozent für innere Medizin, Bernburgerſtraße 28 I; 1072, Herold,
Edmund, Fabrilkbeſitzer, Wettinerſtraße 28; (1132), Scheibe,
Rich. Privatwohnung, Bertramſtraße 21 1I; 3385, Hothan,
Heinrich, Privatwohnung, Schillerſtraße 50 II; 3296, Watzinger,
A., Bildhauerei und Stuckgeſchäft, Advokatenweg 15. B. Zu

Tulpe

1. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſt reichen ſind die Nummern (906), Steinecke, Gartenſtraße;
1875, Nußbaum, L., RichardWagnerſtraße; 2000, Kerſten,
Markt; 2138, Timme, Volkmannſtraße; 3482, Krauſe, Se dlitz
ſtraße; 3382, Tetzner, Trothaerſtraße; 2936, Damm, Ludwig
Wuchererſtraße; 1771, Drietchen, Wörmlitzerſtraße; 3217, Noth,
P., Zwingerſtraße; 690, Schmidt, C. A., Langeſtraße; 2396,
Schmidt, Alb., Königſtraße 1224, Dreßler, F., Ludwig Wucherer
ſtraße; 3316, Hammer, Friedrichſtraße; 1084, Laerm, „Drei
Linden“, Dölau; (1084), Hofſtetter, Dölau; (1145), Kopf,
Thereſe, Wettinerſtraße; (961), Wiernik, Dr., Geiſtſtraße; 2529,
Bankroth, C., Steinweg; 2057, Oſtermann, H., Steinweg; 1847,
Dittenberger, Tiergartenſtraße; 586, Krümmling, H., Robert
Franzſtraße; 2650, Müller, Nachf., Seebenerſtraße; 3195, Käch,
H., Bismarckſtraße; 2109, Oehlwein, Auguſtaſtraße; 2941, Ein

brodt, E., Deſſauerſtraße; 1764, Wetzel, Franz, Schillerſtraße;
3437, Koeſewitz, C., Moritzzwinger; 1543, Gräbner, W., Große,
Brunnenſtraße; 589, Reinhardt, Chr., Herrenſtraße; (589), Rein
hardt, Delitzſcherſtraße; 1227, Natorp u. Eberhardt, Maybach-
ſtraße; 1255, Brown, Roveri u. Co,. Magdeburgerſtraße; 3545,
Minor, Steinweg. C. Zu ändern ſind die Nummern: 242,
Ratskeller-Reſtaurant, Jnh. Hermann Kunze, Markt 2 (bish. Jnh.
Dietzel) 2953, Hotel Badiſcher Hof, Jnh. Alfred Schladitz,
Leipzigerſtraße 39 (bish. Beſitzer Dietrich) 2534, Rühlemann,
Theodor, Jnh. Berta Rühlemann, Modewaren, Damenkonfektion,
Leipzigerſtraße 97; 2371, Laabs, J., Gaſtwirt Canena, Neue
ſtraße 10 (bish. Juſt) 2872, Reichardt, F., Jnh. Richard Knauth,
Fleiſcherei, Geiſtſtraße 30; 479, Chemiſche Fabrik „Goldſchmieden“,
H. Bergius u. Co., Trothaerſtraße 41; 3197, Dittenberger, Dr.,
Rechtsanwalt, Gartenſtraße 8 (bish. Althen); 3502, Brandt,
Richard, Konditorei und Bäckerei, Thomaſiusſtraße 9 (bish. Micha
elis); 2711, Schröter, Hugo, Kolonialwarenhandlung, Hirten-
ſtraße 14 (bish. Schröder) 797, Londoner Phönix, Feuer-Aſſe-
kuranzGeſellſchaft, Generalagentur Halle, Martin VBock,
Dorotheenſtraße 11 (bish. Schweckendick) 694, Wiernik, Dr., und
Co., Geiſtraße (bisher Anſchluß-Nr. 2583) 1201, Mildner, E.,
Delitzſcherſtraße (bisher Anſchluß-Nr. 2510) 740, Winter, Ge
ſchwiſter, Leipzigerſtraße (bisher Anſchluß-Nr. 2239) ;846, Blos-
feld, K., Thüringerſtraße (bish. Anſchluß-Nr. 2097) 999, „Fried
rich Wilhelm“, Verſicherung, Meckelſtraße (bisher AnſchlußNr.
2992) 1104, Lüttich, Glauchaerſtraße (bisher AnſchlußNr.
1680). D. Erweiterung des Sprechbereichs:
Halle (Saale) und Ammendorf Radewell ſind zum unbeſchränkten
Sprechverkehr mit Brieſen (Mark) zugelaſſen. Die Gebühr be-
trägt 1 Mark.

Schule und Stenographie. Gelegentlich der Provinziallehrer-
verſammlung fand am Montag im „Auguſtinerbräu“ eine gut beſuchte
Nebenverfammlung ſtatt, in welcher Lehrer Schäfer Magdeburg
über „Schule und Stenographie“ ſprach. Seine Ausführungen
gipfelten darin, daß die eigentliche Lehrſtätte ſür die Stenographie die
Schule ſein müßte, und zwar für den pflichtmäßigen Unterricht die
höheren Schulen, für den wahlweiſen die Mittel und Volksſchulen.
Als das geeignetſte Syſtem hierfür will nach ſeiner Praxis der Vor
tragende das Syſtem Stolze-Schrey befunden haben wegen ſeiner
leichten Erlernbarkeit und Regelmäßigkeit bei gleichzeitiger hoher
Leiſtungsfähigkeit.

Der Mitteldeutſche Stenotachygraphen-Verband hielt vom
2. bis 4. Oktober er. ſeine 23. Wanderverſammlung in Torgau ab.
Die Verſammlung war gut beſucht, die meiſten Vertreter waren von
den Halleſchen Vereinen geſandt worden. Am Sonnabend, den
2. Oktober, fand die Delegiertenſitzung ſtatt, während am Sonntag
vormittag die Ausſtellung eröffnet, ein Wettſchreiben veranſtaltet und
die Hauptverſammlung abgehalten wurde. Aus dem vom Verbands
vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht war u. a. zu entnehmen, daß
der Verband ſich gut entwickelt habe und die Kaſſenverhältniſſe recht
günſtige ſeien. Beſchloſſen wurde, dem zu gründenden Provinzial
verbande SachſenAnhalt-Thüringen beizutreten.. Die eingegangenen
Anträge fanden einſtimmige Annahme. Sodann hielt Herr Parlaments
ſtenograph Bratengeyer-Berlin einen ſehr intereſſanten Vortrag über
das Thema „Einiges aus dem Parlament“, Großer Beifall lohnte
den Redner für ſeine Ausführungen. Der ebenfalls anweſende Vor-
ſitzende des großen Deutſchen Stenotachygraphen Verbandes, Herr
Fabrikbeſitzer Mäurer-Nürnberg, machte einige Mitteilungen über die
in nächſter Zeit zu ergreifenden Propagandamaßregeln uſw. Die
darauf vorgenommene Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Erſter
Vorſitzender: Magiſtratsaſſiſtent Jmme-Halle; zweiter Vor
ſitzen der: Kaufmann Paul Anger-Halle; Kaſſierer: Aſſiſtent
G. Körber-Halle; Schriftführerin: Fräulein G. Claude-Halle
Beiſitzer: Kalkulator Joh. Volckmar-Halle und Bureaubeamter
M. Hohmann-Torgau. Jn die Prüfungskommiſſion wurden gewählt:
Jmme, Anger, Volckmar, Kaufmann GroſſeHalle, Kaufmann Benne-
mann Magdeburg und Kaufmann Strempel-Torgau. Aus dem am
Sonntag vormittag veranſtalteten Wettſchreiben gingen folgende
Hallenſer als Sieger hervor Edmund Vondran, Artur Schaaf, Martin
Stolze, Willi Schöbe, Karl Bobka, Gertrud Claude, Fräulein Frieda
Schaaf, Joh. Ebeling, Fräulein Elſe Weber und Fräulein Marie
Kellner. Für eine vorzügliche Ausſtellungsarbeit erhielt Herr Willi
Schöbe den erſten Preis. Für im Verbands-PreisSchön und Korrekt-
Schreiben abgegebene vorzügliche Arbeiten erhielten Preiſe: Paul Anger,
Paul Schaarſchmidt, Zſchenker, Joh. Volckmar, Karl Bobka, Karl Eifrig,
L. Jahn, Kurt Eifrig und Walter Schaarſchmidt.

Verpachtung. Die Fiſcherei in dem ſogenannten Stillen Waſſer
vom Grenzſtein oberhalb der Eliſabethbrücke bis zum Pulverdamm
kommt bis zum 30. September 1915 wieder zur Verpachtung. Bis
1883, ſeit welcher Zeit ſie nicht mehr verpachtet wurde, wurden 80 Mk.
Jahrespacht erzielt. Mittwoch vormittag ſtand im ſtädtiſchen Bureau
für Grundeigentum Pachttermin an. Das Beſtgebot mit 278 Mk.
Jahrespacht gab die Halleſche Fiſcher-Jnnung ab, die auch den Zuſchlag
erhalten dürfte. Zweitbeſtbietender war der Halleſche Anglerverein, der
276 Mk. zahlen wollte.

Provinziallehrerverband.
Die Hauptverſammlung hat geſtern, Mittwoch, als Ort dernächſten Tagung Halberſtadt in Ausſicht genommen. Der Ver-

bandsvorſitzende, Herr Schwärzel, ſchloß die Verſammlung mit
dem Wunſche, daß alle Verhandlungen der Schule zum Segen ge
reichen möchten. Was nun noch folgte, diente nicht mehr ernſten
Fachfragen, ſondern es machte die gemütliche Seite der Tagung
aus. Zunächſt das Feſtmahl in der „Loge zu den fünf Türmen“,
bei dem manches begeiſternde Wort geſprochen wurde, dann ins-
beſondere der Abſchiedsabend in den „Kaiſerſälen“. Kopf
an Kopf, in drangvoll fürchterlicher Enge, ſaßen und ſtanden die
Feſtteilnehmer, die Lehrer mit ihren Damen, und füllten den
gewaltigen Saal bis auf das letzte Plätzchen am Büfett. Der
Halleſche Lehrerverein bot den Gäſten von auswärts ſehr Schönes.
Die vom Stadtſingechor tonſchön zu Gehör gebrachten prächtigen
Lieder, die trefflich geſungenen Männerquartette, das ausge
zeichnet durchgeführte Keulenſchwingen und die hübſchen Gruppen
übungen am Barren, die der Lehrerturnverein bot, intereſſierten
alle Feſtgäſte höchlich und riefen zu ſtürmiſchem Beifall auf. Ge-
packt und gefeſſelt aber wurde die mehrtauſendköpfige Verſamm-
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lung von dem machtvollen Vortrage einer an Naturſchilderung
reichen Dichtung, „Der Eisberg“, durch unſeren Regiſſeur Herrn
Stahlberg. In das Reich des göttlichen Humors aber führte er
die Zuhörer durch den Vortrag Reuterſcher Dichtungen. Dankbar
quittierte man für den Genuß durch langanhaltenden Beifall.
Heute, Donnerstag, ſollte eine Dampferfahrt nach NeuRagoczh,
Wettin und Rothenburg unternommen werden, die meiſten Teil-
nehmer am Lehrertage aber verließen heute früh unſere Stadt,
der auf einige Tage die Anweſenheit ſo vieler auswärtiger
Pädagogen ein beſonderes Gepräge verliehen hatte.

Stenographenverein Stolze-Schrey von 1858 zu Halle a. S.
Morgen, Freitag, abends 814 Uhr, findet im Freybergbräu, Kleine
Märkerſtraße 10, die 51. Jahreshauptverſammlung dieſes älteſten
Stenographenvereins Halles ſtatt, zu der das Erſcheinen aller
Mitglieder erwünſcht iſt. Am ſelben Tage werden Anmeldungen
für einen neuen Unterrichtskurſus im Vereinslokal angenommen.

Der Stenographenverein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolze
Schrey) hielt im Vereinslokal, Petzolds Reſtaurant, Charlotten
ſtraße 19, ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab. Es ſind wieder
einige Mitglieder aufgenommen worden. Für die abgegebenen Monats-
arbeiten konnten in der erſten und zweiten Abteilung Preiſe verteilt
werden. Jn den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt Regiſtrator
W. Rößler erſter Vorſitzender, Lagerverwalter H. Deppe zweiter Vor
ſitzender, Verſicherungsbeamter Fr. Gottſchalk Schriftführer, Bureau
gehilfe E. Plaul Kaſſierer, Kontoriſt C. Homann Bücherwart. Morgen,
Freitag, ſoll wieder ein neuer Unterrichtskurſus beginnen.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
ſtimmte geſtern Mittwoch in ſeiner Hauptverſammlung der 20
Millionenanleihe, der Erwerbung der Straßenbahn durch die Stadt
zu. Dafür, daß die Stadtbahn den Fahrpreis auf der Strecke
Hettftedter Bahnhof--Schlachtviehhof um 5 Pfg. erhöht hat, wird
man nunmehr die Beſchaffung neuer Motorwagen fordern. Die
Wohnungsnot könne nur dann beſeitigt werden, wenn man endlich
an die Milderung der ſtrengen Bauzonenordnung und die ebenſo
harten Straßenausbaubedingungen in weniger verkehrsreichen
Straßen herangeht. Es wurde zu reger Beteiligung an den bevor
ſtehenden Wahlen aufgefordert. Die nichtpreußiſchen Mitglieder
wurden aufgefordert, ſich naturaliſieren zu laſſen, damit ſie ſich
an den Stadtverordneten und Landtagswahlen beteiligen können.
Der Jahresbericht ſtellte feſt, daß manches erreicht worden ſei. Die
Mitgliederzahl beträgt rund 550. Eine Anzahl Neuanmeldungen
liegen bereits vor. Der Rechnungsleger wurde entlaſtet. Jn den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Kaufmann Roesner,
Mittelſchullehrer Döring, Kaufmann Beyer, Mittelſchullehrer
Bogen, Kaufmann Schrappe, Rentner Fräntzel, Rentner Anger-
mann, Klempnermeiſter Grecke und Fiſchermeiſter Kupper. Der
Vorſtand ergänzt ſich durch weitere elf Herren. Der Mitglieder-
beitrag wurde auf 1 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt und der Unterſtützung
gemeinnütziger Vereine zugeſtimmt. Zu den bevorſtehenden Stadt
verordnetenwahlen teilte der Vorſitzende mit, was der Allgemeine
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hierin alles getan habe. Er
beſprach ferner das Verhältnis des dritten Bezirksvereins zum
Allgemeinen Bürgerverein und das dieſes Vereins zum Halle
ſchen Bürgerverein. Leider ſei ein Verſtändnis beider großen
Vereine in der Stadtverordnetenwahlfrage nicht erzielt worden
und ſo werde jede der bürgerlichen Parteien für ſich gehen. Be-
ſchloſſen wurde, zwei Sitze im Ausſchuß des Allgemeinen Bürger-
vereins zu beanſpruchen, da der dritte Bezirksverein in bezug auf
Stadtverordnete ſeither recht ſtiefmütterlich bedacht worden ſei.
Es werden dem Ausſchuß Vorſchläge gemacht werden.

Der vierte kommunale Bezirksverein erörterte Mittwoch
abend im „Wettiner Hof“ die 20MillionenAnleihe, Beſonders be
ſchäftigte man ſich mit dem Ankauf der Halleſchen Straßenbahn. Der
als Gaſt anweſende Stadtv. Herr Knabe begründete ſeinen ablehnenden
Standpunkt in dieſer Frage. Leider habe das Stadtverordnetenkollegium
in erſter Leſung anders beſchloſſen. Man ſei nicht gegen den Ankauf
der Straßenbahn, wohl aber dagegen, daß die Erwerbung jetzt ſchon
erfolge, man könne damit noch einige Jahre warten Die Verſamm
lung nahm eine Entſchließung an, in welcher ausgeſprochen wurde,
daß es ratſamer ſei, mit der Erwerbung der Straßenbahn noch drei
Jahre zu warten. Dagegen wurde den Neuanſchaffungen für die
ſtädtiſche Feuerwehr, der Erweiterung des ſtädtiſchen Siechenhauſes und
der neuen Friedhofsanlage zugeſtimmt.

Der fünfte kommunale Bezirksverein Halle a. S. wird in
ſeiner Monatsverſammlung heute, Donnerstag, die Stadtverordneten
wahlen erörtern, ferner in eine Beſprechung des Entwurfs eines Arbeits
programms für den Allgemeinen Bürgerverein für ſtäntiſche Jntereſſen
eintreten und ſonſtige kommunale Angelegenheiten behandeln.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtanti
ſchen Jntereſſen. Heute, Donnerstag, abends 84 Uhr, verſam
meln ſich die Freunde des Bundes im „Schultheiß“, Poſtſtraße 51,
zu einer Ausſprache über „Katholikentage und Evangeliſche
Bundestage““. Evangeliſche Herren und Damen ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Elternabend. Freitag, den 8. ds., abends 8 Uhr findet in „Freybergs
Garten“ (Frieſenſtr.) ein Elternabend des jüngeren Kinder gottes
dienſtes der Marktgemeinde (Leiter: P. Gottſchick) ſtatt. Anſprachen,
Deklamationen älterer Kinder, muſikaliſche Darbietungen der Helferkreiſe
(Chorgeſang) und von Freunden unſerer Sache (Klavier und Geige)
ſowie die von Geſängen u. a. begleitete Vorführung einer Lichtbilder
ſerie bilden das Programm des Familienabends, zu dem Glieder und
Freunde der Gemeinde herzlich eingeladen ſind.

Chriſtlichnationales Gewerkſchaftskartell. Der Sekretär des
mitteldeutſchen Bezirksſekretariats des Geſamtverbandes chriſtlicher Ge
werkſchaften, Herr Fr. Baltruſch Erfurt, welcher ſeit zwei Jahren
erfolgreich für die chriſtlichen Gewerkſchaften tätig war, iſt zum Bezirks
beamten der vereinigten chriſtlichen Gewerkſchaften an der Saar berufen
worden. Als deſſen Nachfolger für den hieſigen Bezirk iſt der Arbeiter
ſekretär Valentin Butſcher berufen worden. Dieſer wird ſich den
hieſigen Ortsgruppen des chriſtlich nationalen Gewertſchaftskartells an
dem kommenden Sonntag im „Bellevue“ abends 8 Uhr beginnenden
Gewerkſchaftsfeſte, wo er die Feſtrede halten wird, vorſtellen.

„Aus der Welt des Gebets“ lautet das Thema, über welches
am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im Stadtmiſſionshauſe
ſprechen wird.

Orcheſter Muſikverein. Der nun in ſein 97. Vereinsjahr
eintretende Orcheſter-Muſikverein hält am 9. Oktober abends 6 Uhr
ſeine Jahres Hauptverſammlung und am 11. Oktober abends 8 Uhr
ſeinen dieswinterlichen erſten Vereinsabend (mit Familien) im
Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel Kronprinz) ab. Meldungen zur
Mitgliedſchaft werden von der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
entgegengenommen.

Konzert in der Saalſchloßbrauerei. Das erſte der ange
kündigten Konzerte der Leibgarde-Huſarenkapelle aus Potsdam fand
geſtern, Mittwoch, ſtatt. Die Erwartungen, welche die Beſucher hin
ſichtlich der Leiſtungen dieſer hervorragenden Militärkapelle hegten,
wurden in jeder Hinſicht erfüllt. Herr Kgl. Muſikmeiſter J. Maasberg
vermittelte ſeinen Muſikern den Geiſt der gut gewählten Tonſtücke in
ſolcher Weiſe, daß jeder Muſikfreund voll befriedigt wurde. Die Aus
führung ließ ebenfalls in keiner Weiſe etwas zu wünſchen übrig. So
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ſchwarze Nachtſchatten bei der

dann auch das heutige Konzert der LeibgardeHuſarenkapelle, die in
ihren ſchmucken Uniformen zudem auch das e beſtechen, warm
empfohlen werden.

Der Verein ehemaliger Küraſſiere von Halle a. S. und
Umgegend hält am 9. Oktober im Vereinslokal Hotel „Stadt Magde-
s ſeine Generalverſammlung ab. Hierbei ſoll u. a. die Kaſſen
egung und Vorſtandswahl erfolgen. Am 24. Oktober wird der Verein

in den „Thaliafeſtſälen“ das 23. Stiſtungsſeſt feiern, beſtehend aus
Konzert, Theater, Geſangs und Violinvorträgen und Ball.

Verein ehemaliger 10. Huſaren von Halle a. S. und Um
gegend. Jn der Generalverſammlung wurde nach dem Rechnungs-
bericht über das letzte Quartal der Vorſtand neu bezw. wiedergewählt.
Er beſteht aus den Kameraden 1. Vorſitzender Kaufmann Georg
Thieme, 2. Vorſ. R. Selka, 1. Kaſſierer E. Ulrich, 2. Kaſſierer Fr. Elze,
1. Schriftſührer O. Rühl, 2. Schriftf. P. Griesbach, Beiſitzer Schmidt II
und A. Schweinefuß, Standartenträger Schmidt II und F. Friedrich.
Der bisherige langjährige Vorſitzende, Kam. Kaufmann Ernſt Schmidt,
welcher ſein Amt krankheitshalber niederlegte, wurde zum Ehrenmitglied
ernannt. Aufgenommen wurden vier neue Mitglieder.

Der Verein ehmaliger 20er hält ſeine nächſte Monatsver-
ſammlung am 12. Oktober abends 8 Uhr, im Vereinslokal „Dresdner
Bierhalle“, Kaulenberg 1, ab, zu welcher frühere Regimentskameraden
als Gäſte willkommen ſind. Am 16, Oktober findet ein Tanzkränzchen
im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt.

Der Kriegerverein Alemannia hält morgen Freitag, abends
8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal MarslaTour ab.

Der kynologiſche Verein „Cäſar“ wählte in ſeiner General
verſammlung die Herren LindhauerCöthen zum erſten, Rentner Hendel
Halle zum zweiten Vorſitzenden, CordesHalle zum erſten Schriftführer
und Kleeberg-Halle zum Bibliothekar. Den Vortrag über den Polizei
hund wird Herr Kriminalkommiſſar Steinweg- Deſſau am 2. November
im „Auguſtinerbräu“ halten.

Zur Beachtung für die Benutzung der Briefkaſten. Faſt
täglich wird beobachtet, daß das Publikum beim Einwerfen der Brief
ſendungen in die Briefkaſten nicht darauf achtet, daß die Sendungen
durch die hinter der Einwurfsöffnung liegenden Verſchlußſtäbe hindurchin den Briefkaſten gleiten. Beſonders pflegen Kinder, denen die Ein

wurfsöffnung unbequem liegt, die Briefe nur langſam in der Briefkaſten
zu ſtecken, ſo daß die Sendungen häufig zwiſchen den Verſchlußſtäben
hängen beiben. Unbefſugten wird es dann bei einiger Geſchicklichkeit ſehr
leicht, die Briefſendungen herauszuziehen und an ſich zu nehmen. Die
Briefverluſte ſind zweifellos häufig auf dieſe mangelhafte Einlieferung
der Briefe in die Briefkaſten zurückzuführen. Es wird daher empfohlen,
bei der Einlieferung der Briefe, Poſtkarten, Druckſachen uſw. ſich jedes
mal durch vorſichtiges Hineinfaſſen in die Einwurfsöffnungen davon
zu überzeugen, daß die Sendungen auch wirklich in den Briefkaſten
gefallen ſind.

Vorſicht vor Nachtſchattenbeeren. Grſt kürzlich ging durch
die Zeituergen die Mitteilung, daß bei Kindern nach dem Genuſſe
von Nachtſchattenbeeren Vergiftungserſcheinungen aufgetreten ſind,
die ſogar den Tod zur Folge hatten. Gerade jetzt zeigt ſich der

vorhandenen Fruchtbarkeit be
ſonders üppig, hat noch grüne und auch ſchwarze reife Früchte,
welche beſonders verlockend ſind, angeſetzt und kommt vielfach
auf etwas feuchten Kartoffelfeldern vor. Der Genuß von 15--20
Beeren iſt ſchon hinreichend, den Tod herbeizuführen. Darum iſt
Vorſicht

Ausſtellung. Aus Anlaß der Provinziallehrerverſamm-
lung hatte u. a. in den Räumen der Handwerkerſchule auch das
hieſige Piano- Magazin von Balthaſar Döll eine
größere Anzahl Flügel und Pianinos ausgeſtellt, die durch ihre
epochemachenden Neuerungen allſeits berechtigtes Aufſehen er-
regten. Befondere Aufmerkſamkeit erweckte ein Jbach-Zwerg-
Flügel mit herrlicher Tonfülle, der nur 1,50 Meter lang und des
halb für kleine Räume ſehr geeignet iſt. Jnnerhalb acht Tagen
erfolgten darauf zwei Beſtellungen, davon eine in der Ausſtellung.
Weiter ſeien noch erwähnt ein Jbach-Pianino mit Strahlen-
Klaviatur, die als eine willkommene Neuerung aufgenommen
wurde und allgemeine Anerkennung fand; ein Blüthner- Pianino
in Poliſander mit Perlmutter-Einlagen und reichen Verzie-
rungen, das Jnſtrument iſt auf Beſtellung angefertigt und für
eine Ausſtattung beſtimmt; ein Feurich-Pianino in Nußbaum und
prunkvoller Ausſtattung; ein Jnſtrument der Pianinofabrik Jrm-
ler in ſchwarz und geſchmackvoller Bauart; ein Förſter- Pianino
in Eiche mit Agraffenſhſtem ähnlich wie beim Flügel ein
Pultklavier derſelben Firma, das infolge ſeiner zweckmößigen
Bauart beſonders für Schulen uſw. geeignet iſt; ein Förſter-Har-
monium, deſſen ſchöner, ſingender Ton ſehr bewundert wurde; ein
Pianino eigener Fabrikation der Firma B. Döll. Große Ueber-
raſchung und Freude erregte wie allerwärts die Pianola. Dieſer
Klavierſpielapparat fand neben dem Pianola-Piano allenthalben
Bewunderung. Die Zuſammenſtellung der Jnſtrumente war ſehr
geſchickt getroffen und hat gezeigt, daß die Firma B. Döll und
ihre Lieferanten Bewunderungswürdiges leiſten.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittags findet
ein großes Sinfoniekonzert ſtatt, ausgeführt vom geſamten Or-
cheſter unſerer 36er. Das Programm enthält u. a. folgende
Werke: Sibelius, „Carelia-Suite“, Liſzt, „Grande Polonaiſe in
Es-dur“, Eugen d'Albert, Ouvertüre zur Oper „Die Abreiſe“ und
Smetanaga, Ouvertüre zur Oper „Die verkaufte Braut“. Die Ein-
trittspreiſe ſind nicht erhöht.

Lebensgefährlich überfahren. Die fiebenjährige Regina Eber
hardt wurde geſtern, Mittwoch, auf der Eliſabethbrücke von einem
Automobil überfahren, wobei das Kind derart ſchwere Verletzungen am
Kopfe erlitt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Es wurde
dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das
Kind in das Fahrzeug hineingelaufen,

Verkehrsunterbrechung. Vor dem Grundſtück Delitzſcher
Straße 5 riß geſtern, Mittwoch, gegen 10 Uhr abends die Oberleitung
der Stadtbahn, wodurch der Betried zwiſchen Riebeckplatz und Bahnhof
bezw. Schlachthof bis 11,45 Uhr eingeſtellt werden mußte. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Jn Krämpfen. Ein Mann wurde geſtern, Mittwoch, vor
dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 10 von Krämpfen beſallen,
erholte ſich aber bald wieder und konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 6. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3672 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Boheme. Gibt es denn überhaupt noch eine Boheème

und in ihr lebende Bohemes? Aber freilichl Die wird es geben,
ſo lange es Menſchen gibt. Nur bilden wir uns zuweilen ein, mit
aller Herrlichkeit ſei es vorbei, ſeit wir ſelbſt nicht mehr mittun,
und die Jugend von heutzutage ſei eine gar jämmerliche Geſellſchaft
gegen die r eigenen Zeit. Darum meinen wir auch hie und
da, es gebe keine Boheme mehr, aber das kommt nur daher, daß
wir nicht mehr in unmittelbarer und täglicher Berührung mit ihr
ſtehen. Die Bohème und ihre Bewohner exiſtieren heute ſo gut
wie vor vierzig Jahren, als ſie von Valleès, ebenſogut wie vor
ſechzig Jahren, als ſie von Mürger geſchildert wurden. Jules
Vallès und Henri Mürger ſind die beiden entgegengeſetzten Pole
der Boheme. Der Sohn des deutſchen Schneiders war ein harm
loſes und heiteres Gemüt, und bei ihm ſieht die Bohème aus wie
eine Operette, alſo daß man ſehr wohl daran getan hat, ſeine Ge-
ſchichten mit Muſik verbunden auf das Theater zu bringen. les
Valles aber war ein ganz anderer Menſch: er ſah von der Boheème
nur die traurige und bittere Seite. Für ihn war es kein Spaß,
kein Geld und kein Brot, keine Wohnung und kein Feuer zu haben,
und wenn man ſich die Wirklichkeit anſieht, muß man zugeben, daß
das wirklich und wahrhaftig kein Spaß iſt, ſo luſtig auch die Sache
bei Mürger ausſieht. Frieren und hungern ſind Späße, die man
auf dem Theater und im Buche belachen mag, die abex ganz ver
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Thoma bringt das Juliheft, den „Waſſerfall“, der wohl zu den
beſten ſeiner Schwarzwaldlandſchaften gehört. In die ganze Auf
geregtheit einer Verſammlung der Heilsarmee verſetzt uns Otto
Heicherts packendes Gemälde „Die Bußbank“. Adolph von Menzel
hat nur wenige Landſchaften gemalt, aber die Reproduktion ſeines
„Palaisgarten des Prinzen Albrecht aus der NationalGaleriebeweiſt ſeine Meiſterſchaft auch auf dieſem Gebiete. Wie es in
dem Plane der Sammlung liegt, iſt das Kunſtſchaffen des Aus
landes reichlich berückſichtigt, und es iſt von hohem Reiz für den
Beſchauer, dieſe Malerei in ihren erleſenſten Zeugniſſen zu
ſtudieren und zu betrachten bis er wieder zu deutſcher Kunſt zu
rückkehrt, als deren letzte Darbietungen im neueſten Hefte der
Sammlung die beiden Porträts unſeres deutſchen Kronprinzen
paares von Carl Langhorſt hervorzuheben ſind. Es wird wohl
niemand geben, den dieſe Bildniſſe nicht ungemein ſhmpatiſch be
rühren. Angeſichts dieſer Fülle von Schönheit und Genuß iſt es
kein Wunder, wenn dieſe Kunſtzeitſchrift „Meiſter der Farbe“, die
nach geradezu europäiſcher Berühmtheit gelangt iſt, eine immer
größere Schar von Anhängern gewinnt.

e

Marktpreiſe
in der Woche vom 26. September bis 2. Oktober 1909

nach den Ermittelungen der Marktkommiſſion.

mein

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Opfer

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
(9 244

Weizen mittel x 20 97) 20 (80] 20 095gering. v 20 60 20 36] 20 65zut r 17 70 17 (50] 17 65von mittel x 17 37] 17 23] 17 36
gering. 2 17 (o5] 16 85] 17 (09tut. 19 17] 18 67] 18 62Gerſte mittel v 18 40] 17 (07] 18 12gering. 17 40 17 10] 17 35gut x 16 73 16 47] 16 72Hafer a 16 83 16 20 16 22
gering 16 (00] 15 85] 15 88Erbſen (Viktoria) 27 60 24 00]. 2606

Erbſen (handverleſene) 30 30] 26 30] 28 30
Speiſebohnen v 30 00 24 25)] 29 (00Linſen 36 50 28 (00] 30 00Eßkartoffeln 5 (00] 4 (00] 450Richtſtroh 6 00 5 00] 5 50Krummſtroh Fuhrenpreis 4 00 3 00] 3 50Heu o so s so o (00Rindfleiſch (im Großhandel) 120 (00] 90 00 110 00

Keule 1 kg 185] 1 73 1 79Rindfleiſch Bug 171 1 651 171Bauch 1 59 1 451 1 52Keule 2 10 1 so 1 (96Schweinfleiſch 5 t 188 1 731 1 81
i n u. Beine 1 7 1 Jeule 1 1Kalbfleiſch Bug 1751 1 68 1

Keule 183 1 731 1 76Hammelfleiſch Vug 1 751 1 68 1 e9
Geräucherter Speck 195 1 80] 1090Eßbutter 3 o 2 80 3 00Eier e e 1 Schock 600 5 9 6 00

Halle a. S., 6, Oktober 1909.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Hopfenernte in Preußen 1909. Nach den diesjährigen
amtlichen Ermittlungen umfaßte der Hopfenbau in Preußen 1084 Hektar,
deren Ertrag auf 3266 D.Z. oder durchſchnittlrch 3,0 Daß vom
Hektar geſchätzt wird. Der Beſchaffenheit nach ſind 13 der
Ernte als gut, 55 als mittel, 15 als unter mittel und 17 als gering
bezeichnet als ſehr gut iſt nichts beurteilt worden. Jn keinem der
zehn Vorjahre war der Ertrag ſo wenig lohnendwie 1909. r kommt noch eine ganz außerordentliche Abnahme
der beſtandenen Fläche, ſo daß der diesjährige Gewinn noch nicht ein
Drittel des Mittels aus den Jahren 1899 1908 (10 667 D.-3.) aus
macht. Auch die Güte der Dolden iſt nicht vielverſprechend.

4 Die Landbank Berlin verkaufte ihre im Kreiſe Gneſen,
Provinz Poſen, belegene Herrſchaft Labiſchinck in Größevon 7051 Morgen an Herrn Oberamtmann W er in Poſen

und erwarb das im Kreiſe Croſſen a. O. belegene, ca. 2000
Morgen große Rittergut Weißig von Herrn Fabrikdirektor
Paul König in Dresden Pieſchen. 8Trachenberger Zuckerſiederei. Nach dem Geſchäftsbericht
ſind im Jahre 1908/09 1 805 020 Ztr. Rüben verarbeitet worden
mit einem r p n von 17,48 Proz. Der Stand der
Rübenfelder war bis Mitte Auguſt vielverſprechend. Infolge
ſpäterer anhaltender Trockenheit wird aber wohl mit einer kleinen
Ernte gerechnet werden müſſen. Der Zuckergehalt der Rüben iſt
zurzeit günſtig. Der Reingewinn beträgt 239 489 A. Hiervon
erhält der Reſervefonds II 30000 an Tantiemen werden
36 647 an Wohlfahrtszwecke 11000 an Dividende 10 Proz.
(i. Vorj. 9 Proz.) mit 150 000 verteilt und 12 842 A vorge
tragen.

Gewerkſchaft Carlsfund, Magdeburg. Der Grubenvor-
ſtand teilt mit, daß er es angeſichts der Unſicherheit in der Kali-
induſtrie nicht für angebracht halte, eine Ausbeute
zu zahlen. Der Geſchäftsgang war in den Monaten Juli und
Auguſt nicht ganz befriedigend und litt offenſichtlich unter derUnſicherheit der Srnegerung des Kaliſhndikats ſowie unter der
verſpäteten Grnte. W September dagegen fetzte ein lebhaftes
Geſchäft ein, welches bis zum Schluß des Monats anhielt und zu
einer günſtigen Abſatzzahl führte.

Aktiengeſellſchaft Rolandshütte in Weidenau. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der am 30. Oktober ſtattfindenden Generalver-
ſammlung eine Dividende von 2 (i. Vorj. 5) Prozent
m G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, Akt.Geſ. in Staßfurt.
Für das dritte Geſchäftsjahr 1908/09 wird bei ungefähr Peren
Abſchreibungen wie im Vorjahre die Verteilung einer Divi
dende von 7 Prozent (i. V. 9 Prozent) auf 1,75 Millionen
Mark Aktienkapital in Vorſchlag gebracht.

—y, Gebr. Körting, Aktiengeſellſchaft, in Linden bei Hanno-
ver. Im Proſpekt über die 8 Millionen Mark neuen Aktien be
merkt die Verwaltung über die Ausſichten folgendes: „Die
zurgeit vorliegenden Auftragsſummen für das laufende Jahr ſind
bei ungefähr gleichen Jreiſen annähexnd die Sir wie e den
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. oweit bis jetzt zu
überſehen iſt, dürfte das ägnis geringer ſein als das des
Vorjahres.“ Für das Geſchäftésjahr 1 würden 6 Prozent
Dividende verteilt.

geſellſs DeutſchLuxemburgiſche Bergwerks und Hüttenakkien
m Anſchluß an die bereits mitgeteilten Gewinn

„09, die die Ausſchüttung von 10 Proz. (wie im
orjahre) geſtatten, ſind dem Rechenſchaftsbericht folgende An

zahlen für 1

gaben zu entnehmen: Die Bochumer e er 2
teilungen haben befriedigend gearbeitet, während die Friedrich-Wilhelmshütte infolge der erheblichen Umbauten ſowie infolge

der ungünſtigen Verhältniſſe auf dem Roheiſen- und Gußröhren-
markte zum Gewinn nicht ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend
beitragen konnte. Die Angliederung der Luiſe TiefbauZechen
hat ſich als recht vorteilhaft erwieſen. Dem Drängen der reinen
Zechen im Kohlenſhndikat nachgebend, haben die Hütten-
z ech en die Höchſtgrenze ihres Selbſtverbrauchs vom 1. Juli 1900
ab feſtlegen laſſen und dementſprechend einer Abänderung des
Shndikatsvertrags zugeſtimmt. Das rer r Wſtehende Kontingent beträgt, auf Kohlen umgerechnet, 907
im Jahr. Der Stahl- und Eiſenmarkt ſtand unter dem Zeichen
des wirtſchaftlichen Niederganges ſowohl im Jnland wie auf dem
Weltmarkt, demzufolge iſt der Abſatz weſentlich zurückgegangen.
Der dadurch in Differdingen entſtandene Produktionsausfall
Wußte durch vermehrten Abſatz in Roheiſen im Jntereſſe einer

irkſamen Ausnutzung der Hochofengaſe ausgeglichen werden.
urch den Kampf des Gußrohrs gegen die Schmiederohre ſind

die Preiſe für Röhren ſo heruntergedrückt, daß ſie kaum noch
einen Gewinn ergeben. Der Preisrückgang tritt am ſchärfſten
hervor bei Gruppe 2, d. h. bei Röhren von mehr als 628 Milli-
meter Lichtweite, für die ſeit dem 1. April d. J. kein gemein-
ſamer Verkauf mehr beſteht. Der Koks- und Feinkohlenmarkt
liegt noch recht ungünſtig. Zwar iſt die wirkliche Einſchränkung
in Koks um etwa 5 Proz. gegen die beſchloſſene zurückgegangen,
das iſt aber lediglich eine Folge des verſtärkten Abrufs in Brech-
koks für den Winterbedarf.

Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik, vorm. Joh. Zimmer
mann in Chemnitz. Die am 6. Oktober er. abgehaltene ordent
liche Generalverſammlung erteilte der Verwaltung Decharge und
beſchloß, vom Reingewinn eine Dividende von 1 Proz. zu
verteilen.

y. Aktien-Brauerei- Geſellſchaft Friedrichshöhe vorm. Patzen
hofer zu Berlin. Der Abſatz im Jahre 1908,09 beläuft ſich auf
etwas über 660 000 Hektoliter gegen 600 000 Hektoliter im Vor-
jahr. Die Dividende dürfte vorausſichtlich die des Vorjahres
mit 11 Prozent erreichen.

Zentralverband Deutſcher HandelsagentenVereine. Wie
uns mitgeteilt wird, hat der Zentralverband Deutſcher Hand-
lungsagenten-Vereine (Sitz Berlin) auf ſeinem letzthin in
Köln a. Rh. abgehaltenen Verbandstage, dem IV. Kongreß
Deutſcher Handelsagenten, ſeinen Namen in
Zentralverband Deutſcher Handels agenten-Vereine geändert.

und Differdinger Ab

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Guſtav Jäger in Naumburg a. S. Kaufmann

Adolf Ebert in Schleiz. Kolonialwarenhändler Hermann Schilling
in Wernigerode.

WochenMarktberichte.
Halle a. S. 7. Okt. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Trotz Monats und
Quartalswechſels blieb das Geſchäft bei ſteigenden Preiſen lebhaft.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 133 135 .4

I. do. 129 133II. do. 125 128in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
4 Leopoldshall Staßfurt, 6. Oktober. Düngemittel,

(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. d Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge

per 100 Kkg: Kainit, fein e mit 12,4 reinemali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Carnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Carnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Carnallit mit 12,4
reinem Kali 1,50 loſe, 2,01 mit Sack, wobei auf dieſen Carnallit
eine Extrabonifikation von 15 per 10000 Kg bewilligt wird.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 i uſſchlag.
Für Kainit, 9 und 12,4 J Carnallit und Kieſerit wird 5 5 Notſtands
vergütung bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff
enthaltend, zu billigſten Thomasmehl zu Konventionspreiſen.
Händler erhalten auf ſämtliche Sorten Rabatt.

Viehmärkte.
Halle a. S., 7. Oktober. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſlehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) J. Altmark.

chſen: a) b) e) ullen: a) 38,b) 34--36, e) 28--33 Kalben und Kühe: a)
Kälber: a) b) e) 44,d4) Schafe: vSchweine: a) 52, 54-64, e) 51, d) II. Magde

burg. Ochſen: a) 36--40, 38, 33--36, d) 35; Bullen:
a) 35--41, b) 33--36, 0) 30 35, 4) Kalben u. Kühe: 8 35--38,
b) 33--36, 27--35, 4) Kälber: a) b) 38 60, 36 45,
d) 30-35, e) 32; Schafe: a) 83--38, 6b) 27--35, e) 28--29
Schweine: a) 56--59, b) 61, c) 52--54, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: 5 d) 38, e) 33--35, d) 30--82
Bullen: a) 36--40, b) 35--38, e) 32, Kalben und
Kühe: a) 39--42, b) 32--39, e) 29--35, d) 27; Kälber: a)
b) 42 48, 40--42, 35-—38, e) 33; Schafe: a) 35-—27, 83,

380; Schweine: a) 80, 54—d8, 50-07, 47
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 2) 40--41, b) 36--42, c)
d) Bullen: 88--40, 34--37, c) 34--35,
Kalben u. Kühe: a) 35--43, 32--38, e) 33--34, d) 27--28;
Kälber: 5 b) 38--40, e) 37--40, 8 36--38, e) Schafe:

34- 39, b) 31-36, e) 28 31; Schweine: a) 55 60,
a) 54, d) 50. V. Erfurt. Ochſen: 36--48, b) 38--40,
e 35-38, q) 20--36 Bullen: a) 34—40, 37-30, c) 33 36,
d) 30--33; Kalben und Kühe: 36--40, b 33--88,
c) 33--36, d) 28-34; Kälber: a) b) 39--47, e) 35 38

33-—36, e) 34; Schafe: 34—38, b) 32 36, 30-32Schweine: a)56--60, b) 56 60, 5457, 50-54. VI. Anhalt.

Ochſen: a) b Bullen:a) 34-36, b) 80, c) 4) 25-26; Kalben und Kühe:
a) '32, 30, 25; Kälber: 46,c) 36-38, d) 35, 6) 28; Schafe: a)
co) Schweine: a) 54, b) 60, 52, 50.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.O grierrihefelde, 6. Oktober. un 3345 Echweine,
1618 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Preiſe niedriger. Es wurde gezahlt in Engroshandel für: Läufer
ſchweine: s bis 7 Monate alt 40-59 3--5 Monate
alt 27-39 für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 17—25
unter 8 Wochen alt 13--16

So r r 2 Oktober r7 ofort: Ham urg Mag r 0Fererar 1910 Hamburg 8,90 z C.
9,20

ebruare März 1911: Hamburg re
Tenden z: ruhig.

T c J D20

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 7. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 18,75 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
HeZiburg- 7. r an mittageberict.) Kaffee, good averag Santos.

ober 3 irDezember 33 Mat 323 Tendenz: ruhig.



ſtießo ifite früh 3 Uhr ſtießen aufn r d. War chenſtelkung zweirichten Station Karlſtadt infolge falſcher d 12 Wogenz ſetzte Draht und Sernſprech a 4 Sie du zuſammen. Die eſrrre rän d wurden gerT Wer echt der Halleſchen Zeitung.) Der „Parſeval“ auf der Fahrt r var des einen Zuges m in Wagenwärtergehitſe

tinn er 53 a T ich letzen ehe e See Tendenz ſtetig. Frankfurt a. M., ih'7 An 86 Min. unter Führung h r S Wagenwärtergehilfe leichter verletzt
e 3 Rabatt 75 r Sack en Stein eine Fernfahrt nach Koblenz wur Jrrtümlich totgeſagter Aer der Wiener

obn j D aß der iele t Tendenz raytg. e öniglicher Beſuch Dresden, 7. r r alls auf derſferge r e er König wird Montag Sitguſpieler' Groß Alehen en beſagte in nicht Groß
chend Tranſito r an i rn dcaen u n zum Beſuche des hen Straße r r Reiſe nach Deutſchland wohlbeechen G, 1100B. r v nachmittag 4 Uhr intreffen, wo großer Empfang T vorgeſtern üchgekehrt

Oktober 10,056. 11. Mai 11,266. 11,22 tenburg eintreffen, Wien zurüchgekehrt.nen G, 10,90B. z 7 B. Hofes in Altenb halten nach ſchoſſenNovember 10,876G, Auguſt 11,356G, 11,37 8 d Kindern erſchoen 5B. g Sachſen. l rau un eiwös Dezember 10,92 G. en eacticht der Halleſchen Zeitung.) rin Alleux auf den Prinzen e ung den amt u v See Als e wer es

des er Drahtbe v Feſtſtellung Nur ſſer Frau mHamburg, 7. g. r Rüben Rohzucker I. e Dresden, 7. c wie ver Prinzen Max von Mechaniker Kettlinger, Sontag als Leichen ausTo. e r Rendement neue Uſance frei an Bord Ham licher Seite kommt ein At Es beſtätigt ſich aber, daß vor Kindern und ihrem d P en R Leſer an die
Oktober 10,950. r n e t Tendenz behauptet, Sachſen nicht in r das Automobil, ſten u dem Kanal T Vageherigen geſühet wurde, ſchoß er ſich einem T en t wgr ert T Auguſt 11355. Wein wut g. n ereerm 2 r ſind, re Kopf und war ſofort tot.sfall Eigener Drahtbericht.) zwei Revolverſchüſſe a S aden anzurichten, durch s Jnſolvent. u firmaeiner m 7. Oktbr. (Eig edoch Schade Mühlene er er r r Dez. 215,00 Mai 216,75 7 weil der e ſahen war Für eine Erregung wer Genthin, 7. Oktober. Die ginge betreibt, iſtind t 7 i 176,25 ine Herdeo durchgefahren war. uf die dieſer Vor et g. eine größereg r t. 172,50 Dez. 172.50 Ma eine Herd iniſchen Grenze, au F. Spieß, die auch eine t geworden.noch Roggen per Okt. 60 Mai 160.00 öſterreichiſchmontenegrin ührt worden war, hat ſich kein C. Sp gjährigem Beſtehen inſolven

fſten afer per Dez, 154, Mai verſchiedentlich zurückgefüh z Max iſt inzwiſchen nach nach langjährig 7 iffsleutnants Lair.n 437 er We Wer Mai L len ergeben. Prinz Max iſt inzwiſche Die Affäre n wird gemeldet, n
tein i Korfu weiter ereiſt. is, 7. Oktober. 2 e, ob es mögtarkt er Drahtbericht.) Korfu worterg inzen Heinrich der Niederlande. ich der ar Acht beſchäftigte ſich mit der Frag franzöſiſchen
n en en wen über die Lage des Bl 1 (Sar 7. Oktober. rin Auslieferung des e Anklage derrech dern 4 es Fnſtigen Ar ehr Anregenden Mit en ge ge tern nachmittag zum Beſuch des Dgt zleutnants Dair unter Vermiſchtes“.)rech Siegerländer Eiſenmarktes y r Zerienſgen Eiſenmarkt. r. Blankenburg eingetroffen. rer reif zu verlangen. Siehe auch
mer te auf dem Montanaktienmarkte gle fe und Deckungen Staatsſekretär Dernburg. tär Dern- Große i einer Reviſion der Reent 73 T nz Platz greifen. Rückwirkung hier ſhington, 7. Oktober. Staatsſekre Ve rechung Petersburg, 7. Oktober. d e harkow wurde ein

W erien die r r a u übrigen Arie u r arg mit dem h r verugſogtes gierungsgeſtüte im rig n 300 000 Kubeln
von geſtaltete ſich auch die tlich waren Banken, Schiffahrts do über die durch den Baumwollſamenn ut nach den 7 hrlicher Fehlbetrag rals Baron Baggo ge

durchweg feſt; namentlich Abſchwächung erfuhren jedoch über Der Staatsſekretär reiſt heute a in die Taſche des Geneken 5 izitätsaktien gebeſſert. Eine Abſch tlich Lombarden. Schädigungen. Der S entdeckt, der in urd verhaftet.
auf erſ ien öſterreichiſche Werte, namentlich L f den andert war. Baggo wurde ificEiſenbahn.im Anſchluß an Wien öſt ach mit Rückſicht auf Südſtaaten. wandert Parific-EiſenbahVor im Anſch ichsanleihe gab weiter nach n u waren Südſ Von der Eiſenbahn. c Canadiſchendeutſche Reichsanleil f. des Reiches. Dagegen zug Lübbe-Luckau lverſammlung der mlung derhres Auch ößeren Anleihebedarf des fe gewannen Oktober. Vom Perſonenzu ine Generalverſ Die Generalverſammangeblich größ t. Jm ſpäteren Verlaufe g u Luckau, 7. O Turmwächter und ſein l, 7. Oktober. te icht des Ver1902 gebeſſert. Heldmarktverhältniſſe Ein- gen bei Zake ein T war Montreal, nahm den Ber 9Wie Ruſſen von chtungen hinſichtlich der Ge man laute unter teil- ſind heute morg en worden. Der Mann diſchen Pacific Eiſenbahn Im d Bericht führte der
ind wieder t nen und die Geſchäftstätigkeit ab. Bald Wirtſchafterin überfahr verletzt CTanadiſch ts einſtimmig an. Jn dem hmen in demin fluß auf die T eng Montanaktienmarkte etwas m er t tot; die Frau wurde ſchwer ſern abend wurde bei waltungsrats die Bruttoeinna rtete.

i Realiſierungen am uem kräftig ein un ſofor ktober Geſtern aben äſident aus, daß wie man erwareß e ſehte die Auftwärtsbewegung von neue Nach dem Be Holzminden, 7. Oktober. z und Dahlhauſen ein Präſident aus, roß geweſen wären, w inen ganz
in e Bochumern und Gelſenkirchnern. de das Geſchäft übergang zwiſchen VBorgholz und Der Geſchäftsjahr ſo groß s gaben hätten einen ga

T öhung w. s dem Bahnübergang zuge überfahren. ie Betriebsausg e nommen.ert. Ja n Londoner Diskonterhöhung wur kaum be einem Perſonenzug aber die Umfang ang
ntwerden der Lo immung wurde davon aber kau uhrwerk von etötet. nt lichen Um und der Gewiß-e “Lact ſeid 4 Prog rieadietent 99 Proz. ger und eine Kuh wurden getötet Jede Je W ver en r Ken des weſttigen wir

einträchtigt. t et hr großen Au r daß die Gea hr nachmittags. heit etner ſe Annahme vorhanden,in GGGOGO.OGCGCCC,X,TIARSGGGS 7. Oktober, 2 V ehrs Grund zu der ine weſentliche Zu-

e e e eSechalke 25 Rhein. Stahlwe t. '60 un en oBisenbahn-Atien. e r ars Montanw. s nahme erfahren bem ſich beſſern werde. Aus den Milder 1 Paplerfabrit cher Hütte 890 Betriebsausga rden jetztführliche Kurszette re I 82,00 rölwitre IIIIIIIIIIIIIII 188,10 komda IIIIIIIIIIIIII 21 den der Geſellſchaft wü ät renund Der en Fruh- Ausgabe. Halu- Ueiieir 185 00 Desza ger i 215,10 Kenftrer 111,90 verkäufen im Beſitze r Dollars zu ſpäteund erscheint in der Fr e e in. t. de u e er 12 lionen Dollars und 18 W auf die wachſen
er ehe tie 73 Le n. o Terminen gezahlt. „Nit Verbeſſerungen ſollen ne enz 3 80.90 a e hen e n e 22 den Ausgaben We n werden und zwar i neet h r h er IIIIIIIII 6 IIIIIIIIIIIID 5 8 c nI e en e et den Attionären im Vorhältnis voe r e 35333 l n 2 i i an. m am 14. November ue Aktien zum Kurſe von 125 Proz.aut Londen 20 Meridlon D IIIIIIIIIIX III 2kurr III h 39 m en III 153 70 kietreaſ, Berg. r Saulz Hund 5 zu i ihres Beſitzes neNew-Vork vista T 81,276 Laux u Print Heinricahbehe 10 Elettra Dresden Mteeeee 195.50 ſamen Glezhütten h 126.50 eboten werden.
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Das phänomenale

Jede Nummer ein Schlager!
Perezoffs

hrete Gallus
Varkor u, Lesteor

Krotons gedankenlesender Hund

Theo Laugtrys feenhafter Lichtakt.

Liliy Baretta

Direktor u. Besitzer:

a esaker
Paul Blüthgen.
Oktober- Programm.

Mr. Sloan.j DSranis9

Imdw., Clermont

4 Cometas 4

Apoſſo-Theator-
Direktion: Gustav Poller.

für Halle völlig neue Debuts.

Grete Reutter, Humoriſtin
mit nur Otto Reutter- Repertoir.

Paul Förster
a Fantasie Spiegel Cänzerin

La Paquita.
„Im Zoologiſchen Garten“,

große Burlesk- Komödie von den 7 Sennets.

W „vBilder aus dem Kaiſermanöver 1909“. W

Tom-JackK-Trio.

Trudy Schadow.

Bratſchellfiſch

Zeppelin in Essen.

Bacil Wittel incl.
Kur- Konzert.Freitag nachmittag

3 Uhr
4354] Nutzen. Plakat- undC. Rohde.

Ftahlissemen

3 Minuten vom

ztatt, ausgeführt von nur

Angenehmer Aufenthalt.

Inb. Paul Zscheyge,

finden täglich von 4--7 Uhr und 8--12 Ubr

Künsetler- Konzerte

Vertreter gesucht!
Wir ſuchen einen Herrn, welcher gute Beziehungen zur Land

wirtſchaft hat. Bevorzugt eine in Futter- Artikeln eingeführte Firma,
welche Landkundſchaft beſuchen läßt. Betr. Futter Artikel gibt hohen

JnſeratReklame unſererſeits. Gefl. Offerten

en

Lebendfriſch!
Billig!

Riesenfünge unserer Dampfer
ermöglichen vülligste Preise

Beſonders empfehlenswert:
Goldbarſch (Seezander)

h (8 Pfund 45 Pfg.)Alle übrigen Sorten Seellsche zu billigſten Tagespreiſen.
W Alle Seellsehe treffen ſtändig unter Eis in

beſonderen eigenen Kühlwaggons ein.
W Als Spezialttüt empfehlen wir jed. Abend ab 6 Uhr:
frischgebrat. Fischkotelettes ſern

W Pfund 50 Pfg. M
Große Auswahl in Räncherwaren u. Marinaden

(Fisch-Kongerven).
Deutsche Dampfſischerei-Gesellschaſt

66 größte HochſeefiſchereiW O s G S Deutſchlands.
Filiale: Halle a. S., Große Ulrichſtraße 58. Telephon 1275.

44

5

p. Pfd. 17 Pf.
p. Pfd. 17 Pf.

[4856

Winkergarfen,

Hauptbahnhof,

erstklassigen Künstlern.

Guter Familienverkehr.

Neuheiten in
Wildleder-, Glace-,
Stoffhandschuhe.

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 8. Oktober 1909
27. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum 1. Male

Moral.
Komödie in 3 Akten von L. Thoma

(Peter Schlemihl).
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Fritz Beermann,

Georg Thies.Rentier
Lina Beermann, ſeine

Frau E. Schlöſſer.Effie, beider Tochter Th. Pricken.
Adolf Bolland,

Kommerzienrat A. Friedrich.
Klara Bolland, ſeine
Frau Walter-HörigDr. Hauſer, Juſtizrat W. Eichſtaedt.

Frau Lund, eine alte
Dame M. Brandow.

Hans Jacob Dobler,
ichter.Frl. KochPinneberg,

Malerin Lotte Voß.Otto Waßner,
Gymnaſiallehrer K. Scholling.

Freiherr v. Simbach,
herzogl. Polizei
präſident Walter Sieg.

Oskar Ströbel, herzogl.
Polizeiaſſeſſor G. Rudolph.

Madame Ninon de
Hrn einerivate S. Kornow.Freiherr Botho von
Schmettau, genannt

berzogl.
ammerherr und

Adjutant K. Stahlberg.
Joſeph Reiſacher, ein

Schreiber A. Nicolai.Betty, Zimmermädchen

bei Beermann W. König.
Ein Schutzmann EmilLübden.
Lohndiener c Vogl.

Paul Jungk.
Ort der Handlung: Emilsburg,

Hauptſtadt des Herzogtums
Gerolſtein.

Nach deml. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 73 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5263

Sonnabend, den 9. Okt. 1909
28. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Troubadour.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
im [5131mbiß

Weinhaus Broskowskf.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr.9/10.

Auswärtige Theater.
in den 8. Oktober 1909.

e

Pfund.

Neues Theater.
Freitag wegen Feſtlichkeit

geſchloſſen.
Sonnabend: Rechts herum

R Karten
Freitag, den S. Oktober,

nachm. von 3 Uhr ab
Grosses

unter Z. s. 788 an die Exped. d. Ztg. erbeten. (4347

V d V
W d

J J

W

Symphonie-Konzert,

ausgeführt vom
geſamten Orcheſter des
Jnf.Regts. Nr. 36.

(Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter

O. Wiegert.)
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

HmnneePrivat- u. Iachhilfeunterrieht

für Schüler aller Klaſſen. Schnelle
und ſichere Vorbereitung f. d. Ein
jährige, Prima, Abitur. Sitzen-
gebliebene Tertianer beſt. d. Ein
jähr. nach 5 Monaten. Vorzügl.
Erfolge und Empfehlungen. Gute
Penſion. Dienemann, wiſſen
lchaftlicher Lehrer, Herderſtr. 10.

I

AVT AMOoRS
o e Sir efunftache 5tarkeſ

ARROLSAUREI

7 Erhaltlieh' in Apotheken u. Drogerilen t

C 100 250 500 GrammO. 80 1.76 3. Marie
Bei Ballonbezagen für gewerbliohe
Betriebe und für die Landwirtschaft

Wolle man Preise einfordern.

Gebr. Heyl 2 Co., A. C.
Charlottenburg.

Tatſachen beweiſen.
Senſationeller Erfolg.

Hervorragende Patentſache.

Alleinverkauf
eines absolut Konkurrenzlosen, ſehr hohen

Gewinn bringenden täglichen

liehrauchs Artikels
per ſofort für

Halle a. 5. mit Umgebung
zu vergeben. Nur erſte Firmen und Vertreter
wollen Offerten unter J. N. 6850 durch Rudolf
Mosse, Berlin SW. einreichen. [5275

2 Hlüthner-Pianino,
faſt neu, Neupreis 950 Mk., für
700 Mk., Feurich-Konzertpianino,
neu 1350 Mk., für 1000 Mk. zu
verkaufen. Langjährige Garantie.

öll, z
Saftige Bergamotten,

Birne blanc, Gute Luiſe,
Kalebaſſen, Longen, Forellen
ſowie andere beſſere Herbſt- 2
und Winter-Koch und -Tafel

Musgewürz,

Leipzig (Neues Theater): Tiefland.
Leipzig (Altes Theater): Alt-

eidelberg.
Magdeburg Stadt Theater):

König Lear.
Erfurt (StadtTheater): Zar

und Zimmermann

birnen 2c. in beſter Ware.

X täglich friſch gemahlen, offeriertW. Schotte,
(kanae in an kruckenhu tie X L. Büechner, HalleTrotha

und unsere genaue Kenntnis der Bedeutung
und Verbreitung jeder Zeitung wird jedem

Inserenten von Nutzen sein, der sich unserer
Annoncen Expedition bedient. Man bezahlt nicht
mehr als im direkten Verkehr mit den Blättern,
erspart vielmehr Kosten, Zeit und Arbeit-

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Geschäàäſftsstelle im Malle: Brüderstr. 4. Telephon 151,

Reiche A l 34e hen Gunmidäudern
A. ObersKy., Korſett-G t B 3 fHalle S. Gr Erſter el e ar

Plüsch-
Garnitur

Büfetts, Vertikos, Kleiderſekre
täre, Trumeau-Spiegel, Aus

in Hochzeits-, Jubiläums- u.
Paten Geschenken wenden
Sio sich bitte an das Spezial-
gesehäft in Gold-, Silber-
und Alfenidewaren Von
Bruno MIinz, Grosseziehtiſche, Stegtiſche, Plüſch ia

mit Matratzen, Waſchtiſche m. s Rot
Marmorplatten, Küchenmöbel,
Pianino, Teppiche, Portieren

verkauft äußerſt preiswert

Friedrich Peileke,
Teleph. 2450. Geiſtſtr. 25.

Gesundheits Leibehen

und -Korsetts [4340
für Kinder und Backfsche.

Grösste Auswahl, mässige Preise.
Geschuw. Jüdel, Leipzigerstr. 101.

empfiehlt ſich
für hier und

C. FExXxner,
Brandenburgerſtr. 10 I.

Als Kochfrau
auswärts

Hochzeits GeschenKe
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten. j

z. .Ièj.4. ho,n z 7ehe”òery«A2

e Die Geburt eines strammen 2

Jungen
zeigen ergebenst an 2
N. Rudolph u. Frau 2

Helene geb. Unimann.
2 Löberitz, den 5. Oktbr. 1900.

990909000000000000000

Statt besonderer Meldung
Heute nacht 32 Ubr entschlief

nach langen, schweren Leiden
mein lieber Mann und guter
Vater, unser liober Sohn, Brudor.
Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Frisenur
Hermann Struhe
im 30. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
Im Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Witwe
Anna Sfrube geb. Grunewald.

Halle a. S. (Stephanstr. 12),
den 6. Oktober 1909.

Die Beerdigung findet Frei-
tag, den 8., Oktober ecr., nach-
mittags 49 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Bewoeise

herzlicher Liebe und Teil-
nahme beim Begräbnis
meiner lieben Frau

Christiano Bauer
geb. Winkler

sage ich meinen innigeten
Dank.

Hollehen, 7. Oktober 1909.

Friedrich Bauer.

Verlobt: Fräulein Margarete
Otto mit Hrn. Chriſtoph Rein-
hardt Magdeburg Heders
leben). Frl. Eva Kraske mit
Hrn. Dr. med. Johannes Rup-
precht (Freiburg i. B.). Frl.
Mimi Klingebiel mit Herrn
C. Kranz (Brüggen). Frl. Mar-
garete Lamprecht mit Hrn. Ober-
leutnant Karl Funk (Berlin--
Mannheim).

Verehelicht: Hr. Regierungs
aſſeſſor Hermann Lüdicke mit
Frau Johanna geb. Schulze
(Zerbſt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Lic. A. Warko (Hirſch
berg, Schl.). Hrn, Amtsrichter
Dr. Rüdorff (Halenſee).
Eine Tochter: Hrn. Stadt
baurat Laumer (Quedlinburg).

Hauptmann Barthold
ündell (Magdeburg). Herrn

Direktor H. Zapfe (Bockenem).
Geſtorben: Herr Kaufmann
Walter Müller (Grube Neuglück

bei Rumsdorf). Herr Rentier
Selmar Hartmann (Nordhauſen).
Hr. Geh. Ober Regierungsrat
Dr. Heinrich Preiſche (Berlin).

rau Hermine Schackert geb.
ommer «Erfurt).



Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 6. Oktober. (Der Streik bei der Mans-

felder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft.) Auf
dem der Gewerkſchaft gehörigen NiewandtSchacht iſt bekanntlich
ein Streik ausgebrochen, an dem 800 Arbeiter beteiligt ſind. Die
Arbeiter der andern Schächte und beſonders des oberen Reviers ver
halten ſich noch ruhi g. Der Streik iſt wohl darauf zurückzuführen,
daß die Gewerkſchaft infolge der in der letzten Zeit ſtark hervortretenden
Agitation des Bochumer Bergarbeiterverbandes einigen Arbeitern ge
kündigt hat. Arbeiterentlaſſungen, die von anderer Seite als Grund
des Streiks angegeben waren, ſind nicht erfolgt. Ob der Streik
auf die übrige Arbeiterſchaft überſpringen wird, läßt ſich zurzeit noch

nicht mit Beſtimmtheit ſagen, Der Vorſitzende des Alten Bergarbeiter
verbandes, Reichstagsabgeordneter S ach ſe, ſowie verſchiedene Agitatoren

ſind im Streikgebiet eingetroffen. Verhandlungen haben noch
nicht ſtattgefunden. Die Verwaltung der Gewerkſchaft iſt bereit,
mit dem legalen Arbeiterausſchuß zu verhandeln. Der
Vorſitzende der Deputation, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich-
Leipzig, iſt ebenfalls in Eisleben eingetroffen. Wie das
„L. T.“ noch erfährt, ſoll am Donnerstag vormittag mit den Aus
ſtändigen verhandelt werden. Die von anderer Seite mitgeteilte
höhere Zahl der Streikenden iſt unzutreffend. Bei
Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Eisleben, 7. Oktober.
Wie die Oberberg- und Hüttendirektion der Mansfelder Kupfer
ſchiefer bauenden Gewerſchaft in einem Aushange auf dem Nie-
wandtſchachte bekannt gibt, ſind die Leute von der Belegſchaft, die

ſeit Montag drei Tage hintereinander ohne Grund von der Arbeit
weggeblieben ſind, gemäß der Arbeitsordnung abgekehrt. Die
Wiederaufnahme behält ſich die Direktion in jedem einzelnen Falle
vor. Von morgen ab wird bis auf weiteres der Beginn der Früh-
ſchicht auf 8 Uhr verlegt und die ganze Belegſchaft auf eine Schicht
konzentriert. Geſtern ſind auf dem Niewandtſchachte 6 Mann,
auf dem Eduardſchachte 15 Mann und auf dem Freies Leben-
Schachte 29 Mann mehr eingefahren.

g. Dieskau (Saalkreis), 6. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Am
Sonntag nach dem Vormittagsgottesdienſte fanden hier die kirch
lichen Wahlen ſtatt. Die ausſcheidenden Kirchenälteſten, Herr Gemeinde
vorſteher Engel aus Dieskau und Herr Gutsbeſitzer Schaaf aus
Bruckdorf, wurden wiedergewählt, desgleichen die ausſcheidenden Kirchen
vertreter, die Herren Hauptlehrer Jahn, Gutsbeſitzer Schaaf,
Gutsbeſitzer Brückner aus Dieskau, Gutsbeſitzer Milius, Belke,
Dietz aus Bruckdorf, Gutsbeſitzer Höſchel aus Kleinkugel und
Gemeindevorſteher Heſſe aus Zwintſchöna.

g. Döllnitz (Saalkreis), 6. Okt. (Neubeſetzung. Borſten-
ziehverſicherung.) Für den Standesamtsbezirk Döllnitz iſt an
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Zehler der Apothekenbeſitzer Eugen
Spohrmann als Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.
Nach dem Vorgehen anderer Gemeinden und Bezirke hat ſich hier unter
den Namen Schweineverſicherung zu Döllnitz und Umgegend ein Verein
auf Gegenſeitigkeit konſtituiert, welcher den Zweck verfolgt, ſeine Mit-
glieder gegen Schäden und Verluſte in ihren Schweinebeſtänden zu
verſichern. Der Verein hat ſeinen Sitz in Döllnitz und umfaßt die
Amtsbezirke Döllnitz und Meuſchau.

g. Ammendorf, 6. Oktober. (Früher Gaſt. Statiſti-ſche s.) Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den Bau der Gas
anſtalt wurde ein munterer Maikäfer gefunden. Ammendorf
hat jetzt das vierte Tauſend ſeiner Einwohnerzahl überſchritten.
Im Jahre 1819 zählte der Ort 277 Seelen, ſo daß er ſich in den
letzten 90 Jahren etwa um das 15fache vergrößert hat.

g. Gröbers (Saalkreis), 6. Oktober. (Jnduſtrielles.)
Das Areal, welches rechts der Provinzialſtraße Gröbers--Bruck-
dorf, und zwar von unſerm Orte bis zum erſten Chauſſeehauſe
hin gelegen iſt, war käuflich in den Beſitz eines auswärtigen Kon
ſortiums übergegangen. Urſprünglich war beabſichtigt, hier die
Werke eines Braunkohlenſchachtes zu errichten. Durch Weiter-
verkauf iſt inzwiſchen das Gelände in andere Hände übergegangen
und das urſprüngliche Projekt fallen gelaſſen worden. Neuerdings
ſoll nun der Bau eines Fabriketabliſſements geplant ſein.

Nietleben, 6. Oktober. Von der Schule.) Jm Schul-
und Küſtergebäude ſollen größere Reparaturarbeiten ausgeführt
werden. Die Koſten dazu ſind mit 3900 Mk. veranſchlagt worden.

Der Schulverband beſchloß: Einſtweilig angeſtellte Lehrer, ſowie
diejenigen, die noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schuldienſt
geſtanden haben, erhalten 1200 Mark.

g. Radewell (Saalkreis), 6. Oktober. (Unbegründet.)
Unter dem Verdacht, an ſeiner Tochter unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben, wurde ein hieſiger Einwohner auf Veran-
laſſung ſeiner Ehefrau verhaftet, die ſich rächen wollte. Der Mann
iſt aus der Haft wieder entlaſſen worden, nachdem die ärztliche
Unterſuchung des Mädchens nichts Belaſtendes ergeben hat.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 6. Okt. (Beinbruch.) Der
noch jugendliche Kontoriſt Kappe von hier war im Begriff, Obſt zu
pflücken. Jn beträchtlicher Höhe brach plötzlich ein Aſt, ſo daß K. zu
Boden ſtürzte. Der Bedauernswerte hatte einen komplizierten Bein
bruch erlitten.

Cöllme, 6. Oktober. (Kraft und Licht. Schul
b au.) Die Vorarbeiten zur Kraft und Lichtanlage der Genoſſen-
ſchaft Amsdorf bei Teutſchenthal ſchreiten vorwärts. So ſind ſeit
einiger Zeit auf der Chauſſee Salzmünde--Cöllme--Bennſtedt die
hölzernen Maſtbäume zur Hochſpannleitung errichtet worden. Sie
ſtehen, damit der Strom nicht ſo abgeſchwächt wird, ziemlich dicht
beieinander, ſind bedeutend ſtärker als Telegraphenſtangen und
machen einen gefälligen Eindruck. Der Neubau des zweiten
Schulhauſes ſchreitet rüſtig vorwärts bekanntlich nahm die Zahl
der Schulkinder beſtändig zu.

Eilenburg, 6. Oktober. (Städtiſches. Bahnbau
Eilenburg--Bitterfeld.) Die Stadtverordneten beſchloſſen
den Ankauf eines Grundſtückes für den Preis von 12 000 Mark
zur Erweiterung des Krankenhauſes. Der Bahnbau Eilen
burg-- Bitterfeld iſt ſo weit gediehen, daß der Landeshauptmann
der Provinz Sachſen es übernommen hat, ein Projekt für eine
Bahnlinie Eilenburg-Zſchepplin-Hoh en prießnitz

Wellaune-Tiefenſee Löbnitz Sauſedlitz-Paupitzſch-Holzweißige-Bitterfeld auszuarbeiten.
S Huerfurt, 6. Oktober. (Ertrunken.) Ein recht be

dauerlicher Unglücksfall hat ſich am vergangenen Sonntage im
benachbarten Nems dorf zugetragen. Daſelbſt hatte ein Enkel-
kind der Heyneſchen Eheleute an einem der Dorfteiche geſpielt und
war in das Waſſer gefallen, ohne daß es jemand merkte. Gegen
Abend wurde das Kind nach langem Suchen im Teiche tot auf-
gefunden.

Langenſalza, 6. Oktober. (Selbſtmord eines
Schülers.) Als der Untertertianer Z. aus Bufleben am
Sonnabend nach Schulſchluß des hieſigen Gymnaſiums in ſeine
Penſion zurückgekehrt war, brachte er ſich durch zwei Meſſer-
ſtiche in den Hals und durch einen Schuß in die Stirn
derartige Verletzungen bei, daß er eine halbe Stunde darauf auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe verſtarb. Allgemein
nimmt man an, daß der Schüler die Tat aus Gram darüber be
gangen hat, daß er auf Grund ſeines ungünſtigen Michaeliszeug-

niſſes eine niedrigere Platznummer in der Klaſſe als bisher er
halten hatte.
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W. Mühlhauſen i. Thür., 6. Oktober. (Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitz un g) wurde u. a. einer Polizeiverordnung
ugeſtimmt, nach der bis zum 1. Oktober 1913 in allen Häuſern der
tadt die obligatoriſche Einführung von Spülkloſetts mit

Kanaliſationsanſchluß verfügt wird. Bedürſtigen Hausbeſitzern ſollen
Darlehne vom Magiſtrat zu dem Zwecke gewährt werden. Weiter
wurde beſchloſſen, ein Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung von
Straßen und Plätzen durch Neubauten oder Reklameſchilder zu
erlaſſen. Zur Annahme der 50 000 Mk. -Claas Stiftung
erklärten ſich die Stadtverordneten bereit. Der Forſtetat weiſt nach
der geſtern erfolgten Feſtſtellung einen Ueberſchuß von 106 000 Mk. auf.

R. Deſſau, 6. Oktober. (Gin Beſchluß des Deutſchen
Städtetages) iſt hier gelegentlich der rn mung des
anhaltiſchen Lehrervereins zur Durchführung gekommen. ber
bürgermeiſter Dr. Ebeling unterließ es, namens der Stadt die
übliche Begrüßungsrede zu halten, und beſchränkte ſich auf die
Abſendung eines Schreibens, das vom Vorſitzenden der Verſamm-
lung verleſen wurde. Dieſes Verhalten des Stadtoberhauptes iſt
auf eine Anregung des Deutſchen Städtetages zurückzuführen, die
es den Stadtvertretern nahelegt, die Begrüßungsreden bei Ta-
gungen und Kongreſſen möglichſt einzuſchränken.

R. Deſſau, 6. Oktober. (Verein für anhaltiſche Ge-
ſchichte und Altertumskunde.) Geſtern fand hier im Hotel
„Kaiſerhof“ die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins für
anhaltiſche Geſchichte und Altertumskunde ſtatt. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten gab der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Weyhe-Deſſau, bekannt, daß am 12. d. M. in der Forſt bei
Sollnitz an der Stelle, wo vor einigen Jahren der große Waldbrand
wütete, Ausgrabungen vorgenommen werden ſollen. Man hofft,
ergiebige prähiſtoriſche Funde zu machen. Herr Lehrer Wolff-
Roßlau machte Mitteilung von zwei prähiſtoriſchen Funden von größerer
Bedeutung. Auf dem Gelände der Hautwollfabrik bei Rodleben iſt eine
U- förmige Wohngrube gefunden worden, in der eine große Anzahl mit
Graphit überzogener Urnenſcherben lagerten, die in dem vom Herzoge
der Stadt Deſſau für Zwecke des Landesmuſeums zur Verfügung ge
ſtellten ehemaligen Cohn-Oppenheim-Palais untergebracht werden ſollen.
Der andere Urnenfund wurde in dem Baugrunde des vom Prinzen
Aribert erbauten Jagdſchloſſes bei der Schlangengrube gemacht. Das
Alter der Urnen wurde von Herrn Dr. Seelmann, einer Autorität
auf dem Gebiete prähiſtoriſcher Funde, auf 1000 Jahre vor Chriſti
angegeben. Herr Direktor Dr. Arndt-Zerbſt hielt einen Vortrag
über C. Fr. Hausmann, den erſten Zerbſter Töchterſchuldirektor (1806
bis 1833). Die Univerſität Kiel ernannte den reichbegabten Schul
mann ſeiner hohen pädagogiſchen Verdienſte wegen zum Ehrendoktor.
Er ruht auf dem Friedhofe zu Zerbſt, wo ihm ſeine dankbaren
Schülerinnen ein Denkmal errichtet haben.

A. Bernburg, 6. Oktober. Einem ſchweren Unfalle)
iſt im benachbarten Gröna der auf einem Gute beſchäftigte Hof-
meiſter zum Opfer gefallen. Er wollte einem Schweizer, der vom
Gemeindebullen angegriffen wurde, zu Hilfe eilen, wurde aber
hierbei von dem wütenden Tiere überfallen und ſchwer verletzt.
Seine Wunden ſind ſo bedenklicher Art, daß er in das hieſige
Kreiskrankenhaus übergeführt werden mußte.

x Raguhn, 6. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das Ver-
gnügungslokal Schloß Libehna, in der Nähe unſerer Stadt
gelegen, iſt für den Preis von 38500 Mk. an den Gaſtwirt Alter
aus Haidekrug übergegangen.

W. Gotha, 6. Oktober. (Ein
Schwindler.) Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich
geſtern der als internationaler Schwindler bekannte 50 Jahre
alte Kellner Janſen Gruben wegen Betruges zu verantworten. Der
Angeklagte gab ſich immer als Reiſefourier und Bevollmächtigter des
Weltreiſebureaus Cook and Sons in London aus, meldete in vor-
nehmen in und ausländiſchen Penſionen Penſionäre zu recht hohen
Preiſen an und verſuchte alsdann von den Penſionsinhabern unter
der Vorſpiegelung, er wolle ſie dafür in die große Liſte ſeiner Firma
eintragen, möglichſt große Honorare zu erſchwindeln. Der Angeklagte
beſtreitet zunächſt, überhaupt der zu ſein, gegen den verhandelt werden
ſoll, ſodann beanſtandet er die Rechtlichkeit ſeiner Auslieferung von
Bayern nach Gotha. Die Anklage legt ihm zur Laſt, ſolche Penſions
ſchwindeleien in Schnepfenthal (Thür.) ausgeführt und in
Friedrichroda (Thür.) ſolche verſucht zu haben. Die Staatsanwalt
ſchaft beantragte eine Geſamtſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte bezüglich des Verſuches auf Frei-
ſprechung, weges des ausgeführten Betruges jedoch auf ein Jahr Zucht-
haus und 150 Mk. Geldſtrafe evtl, weitere 20 Tage Zuchthaus.

W. Meiningen, 6. Oktober. (Schwurgericht.) Es wurde
heute gegen den Müllergeſellen Rebhan aus Judenbach
wegen Raubes verhandelt. Der Angeklagte iſt im ganzen 23 Mal
vorbeſtraft. Heute wurde ihm zur Laſt gelegt, am 27. Mai d. Js.
die 14 Jahre alte Laura Sollmann von Kleinwalbur auf dem
Felde beim Grasholen unter dem Zurufe: „Geld her oder
das Leben!“ überfallen und mit einem fauſtſtarken Knüppel
über den Kopf geſchlagen zu haben, ſo daß eine große Beule ent-
ſtanden war und das Mädchen eine Zeitlang bewußtlos wurde. Die
Geſchworenen bejahten die Frage nach Raub und nach mildernden
Umſtänden. Die hiernach feſtgeſetzte Strafe lautete auf ein Jahr
Gefängnis.

internationaler

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Polizeikommiſſar Heinrich Meyendorf

zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberbürger
meiſter a. D. Johannes Wadehn zu Friedenau bei Berlin, bisher
in Weißenfels, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Zoll-
einnehmer a. D. Friedrich Zirkenbach zu Wolfsburg im Kreiſe
Gardelegen, bisher in Barby der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Radrennbahn Halle a. S. Es iſt der neuen Direktion

gelungen, zum nächſten Sonntag, den 10, Oktober, für den Großen
Herbſtpreis von Halle über 50 Kilometer eine Beſetzung zuſammen
zuſtellen, die dieſen Renntag zu einem Hauptereignis der Saiſon
ſtempelt. Janke s, des beſten ehemaligen Amateurs Deutſchlands,
Leiſtungen, die er am letzten Sonntag in Treptow-Berlin vollbrachte,
ſtempeln den Berliner zum Fahrer der Extra-Klaſſe: von 30 Kilometer
ab konnte er die beſtehenden Bahnrekords ſchlagen. Stellbrink,
der augenblicklich ſchnellſte Fahrer, ſowie der dritte Teilnehmer,
Nettelbeck (Meiſterläufer von Deutſchland und Oeſterreich 1908),
werden mit dem Berliner Janke ein ſchweres Rennen auszukämpfen
haben. Zwei Rennen der B-Klaſſe über 20 und 10 Kilometer werden
mit der Beſetzung von Steffen, Tybus und Tetzlaff auf
regende Kämpfe zeitigen. Das Flieger-Ländermatch mit Punktwertung
wird ebenfalls drei Flieger der ExtraKlaſſe an den Start bringen.
Bettinger, der erfolgreichſte deutſche Flieger, in Gemeinſchaft mit
dem Amerikaner Schwab und dem Dänen Sel mer Meiſterfahrer
von Dänemark) werden den Sieg unter ſich auszukämpfen haben. Einige
weitere Fliegerrennen vervollſtändigen das Programm. Das Training
ſämtlicher Fahrer beginnt Donnerstag, den 7. d. Mis., nachmittags
4 Uhr. Vorverkauf ab Donnerstag in den mit Plakaten belegten
Geſchäſten zu ermäßigten Preiſen.

Der Leipziger Ballſpielklub in Halle! Das Treffen zwiſchen
dem Leipziger Ballſpielklub und unſeren 96ern, das am Sonntag nach
mittag pünktlich */,4 Uhr auf dem Platze des Halleſchen Fußballklubs
von 1896 an der Leipziger Chauſſee (Sportpark) ſtattfindet, dürſte
vorausſichtlich eins der intereſſanteſten Spiele im Herbſt werden, iſt
doch die Leipziger Elf zurzeit in ſo vorzüglicher Form, daß ſie zu den
ausſichtsreichnen Bewerbern um den Meiſtertitel gezählt wird.

4 Rußland. O. Peter gewann am Sonntag in Lodz auf der
deutſchen Marke Brennabor das Handicap, gleichfalls auf Brennabor
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ſiegte Rudi Nowak ſowohl im 25 Kilometer-Rennen wie im 10 Kilo
meter-Rennen.

Schafſtädt, 6. Okt. (Treibjagd.) Bei der vom Gutsbeſitzer
Koch hierſelbſt abgehaltenen erſten Treibjagd wurden 315 Haſen und
52 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
6. Oktober. Angekommen: „Sevilla“ 4. Okt. in NewOrleans.
„Bethania“ 5. Okt. in Baltimore. „Ypiranga“ 5. Okt. in Liſſa
bon. „Elbe“ 5. Okt. in Buenos Aires. „Cincinnati“ 5. Okt. auf
der Elbe. „Allemannia“ 6. Okt. in Coruna. „Liberia“ 6. Okt.
in Tſingtau. Abgegangen: „Galicia“ 4. Okt. von Barbados.
„Pallanza“ 5. Okt. von Cuxhaven. „Piſa“ 5. Okt. nach Newport-
News. „Allemannia“ 5. Okt. von Bilbao. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 5. Okt. von Havre. „Scotia“ 5. Okt. von Tampico.
„Senegambia“ 5. Okt. von Cuxhaven. „Aleſia“ 6. Okt. von Cux-
haven. „Weſterwald“ 6. Okt. von Cuxhaven. „Cheruskia“ 6. Okt.
von Port Said. „Ypiranga“ 6. Okt. von Liſſabon. Paſſiert:
„Moltke“ 5 Okt. St. Michagel. „Granada“ 5. Okt. Fernando de
Noronha. „Silvia“ 5. Okt. Perim. „Dacia“ 5. Okt. Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
6. Oktober. „Crefeld“ Montag in Santos an. „Frankfurt“
geſtern St. Vincent paſſ. „Mainz“ geſtern von Funchal ab.
„Bonn“ geſtern in Liſſabon an. „Kaiſer Wilhelm der Große“
geſtern von Bremerhaven ab. „Kleiſt“ geſtern in Genug an.
„Breslau“ geſtern Capes Henry paſſ. „Prinzregent Luitpold“
heute in Hongkong an. „Sehydlitz“ heute in Suez an. „Bülow“
geſtern in Neapel an. „Rhein“ geſtern in Bremerhaven an.
„Skutari“ geſtern in Catanig an. „Bahern“ geſtern von Bar-
celong ab. „Karlsruhe“ Dienstag von New-York ab. „Gotha“
Dienstag in Montevideo an. „Sigmaringen“ Mittwoch von
Vliſſingen ab „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch von Bris-
bane ab. „Bonn“ Mittwoch von Liſſabon ab. „Königin Luiſe“
Mittwoch Queſſant paſſ. „Derfflinger“ Mittwoch in Colombo an.
„Bülow“ Mittwoch von Neapel ab. „Skutari“ Mittwoch in Neapel
an. „Bahern“ Mittwoch in Marſeille an. „Therapia“ Mittwoch
von Odeſſa ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 6. Oktober.
mann“ Mittwoch in Hamburg an.

„Kurt Woer-

Kurorte und Reiſen.
Bad Kolberg in Sachſen-Meiningen ein neues deutſches

Karlsbad. Es wird uns geſchrieben: Jn Bad Kolberg (Amts-
gerichtsbezirk Heldburg in Sachſen-Meiningen), 16 Kilometer
weſtlich von der Stadt Koburg, wurde im Frühjahr 1907 eine
Tiefbohrung vorgenommen, bei der eine mineralreiche Thermal-
quelle erſchroten wurde. Nach der Analyſe von Profeſſor Freſe-
nius hat die Quelle in ihrer Zuſammenſetzung eine große Aehn-
lichkeit mit den Karlsbader Quellen. Der Kolberger Sprudel iſt
eine ſulfatiſche KochſalzTherme mit Jod- und Bromgehalt. Seine
Temperatur beträgt am Ausfluß gemeſſen 36,25 Grad Celſius,
er ſtrömt unter hohem Druck von ca. drei Atmoſphären zu Tage.
Einen wichtigen Beſtandteil enthält die Quelle noch, das iſt das
Calcium sulfat. Wir entnehmen aus dem Sachverſtändigen-
Gutachten des Dr. Schütze folgenden Paſſus: „Werfen wir noch
einen kurzen Blick auf den Calcium- Gehalt als ſolchen. Ham
burgerGroningen hat in der Zeitſchrift für neuere phyſikaliſche
Medizin 1908 auf den Einfluß hingewieſen, den die Calcium-
Jonen auf die Phagozytoſe ausüben. Er hebt beſonders die Wir-
kung desſelben auf die Herztätigkeit hervor.“ Außerdem hat das
Calcium-Jon einen beruhigenden Einfluß auf das Nerven-
ſhſtem, eine Tatſache, die um ſo bemerkenswerter iſt, als man
Kranke mit erregbarem Nervenſhſtem nicht nach Karlsbad ſchicken
würde, wenn auch die Grunderkrankung es erforderlich machte.
Auch in Bezug auf die Heilanzeigen finden wir eine große Aehn-
lichkeit des Kolberger Sprudels mit den Karlsbader Quellen.
Die vornehmlich in Kolberg behandelten Erkrankungen ſind: Gicht,
Fettſucht, Zuckerharnruhr (Diabetes), Rheumatismus der Mus-
keln und Gelenke, Knochen- und Gelenkleiden nach Verletzungen
und nach ſeptiſchen oder anderen Jnfektionskrankheiten; chroniſcher
Bruſtfellentzündung, Herzbeutel- und Bauchfellentzündung, Herz-
krankheiten mit Stauung in den Geweben, alle Arten von
Frauenkrankheiten, auch Neigung zum Abort. Dann Nerven-
krankheiten, beſonders die entzündlichen mit leichteren oder
ſchtwereren Lähmungserſcheinungen, Nieren-, Blaſen- und Leber-
leiden und ſchließlich die Erkrankungen des Magens, Darmes
und die katarrhaliſchen Zuſtände der Atmungsorgane. Soweit die
Heilanzeigen von Kolberg in Thüringen, die mit denen des böh-
miſchen Bades übereinſtimmen. Auch die Lage von Kolberg und
die engere und weitere Umgebung ſind geradezu geſchaffen zu
einem hervorragenden und vornehmen Badeort. Das ſchöne,
breite Kolberger Tal eröffnet ſich nur nach Süden nach Ummer-
ſtadt zu. Es wird durchſtrömt von dem waſſerreichen Bach, die
Rodach. Nach Weſten zu wird Kolberg umgrenzt von den un-
mittelbar anliegenden Kolberger Höhenzügen, die ſich fortſetzen in
den meilenweiten Laub- und Nadelwald, „das Pfaffenholz“ mit
dem großen Küh- und Tonberg, an den ſich noch weiter nördlich
ein ſteilerer bewaldeter Höhenzug anſchließt mit der Veſte Held-
burg und dem Hohen-Stein. Die ſanft abfallenden Ausläufer
dieſer Höhenzüge gehen bis unmittelbar an den Ort heran, rings-
um ein breites, herzerfreuendes Wieſental laſſend, das ſowohl in
ſeinen abſteigenden Schluchten als auch in ſeiner breiten Fläche
viel ſchönen und ausgedehnten Platz läßt zur Entwickelung eines
Kurortes im beſten Sinne des Wortes.

Bad Salzbrunn i. Schl. a) Zahl der Kurgäſte mit Be-gleitung bis 30. September 1909: 6999 viere b) Perſonen

mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tageit): 6674 Perſonen.
Zuſammen 13 673 Perſonen. c) Außerdem 58 849 Tagesbe-
ſucher.

Pilatus-Bahn. Die amtliche Auskunftsſtelle der ſchweize
riſchen Bundesbahnen im internationalen öffentlichen Verkehrs
bureau in Berlin, Unter den Linden 14, ſchreibt uns: Die
Herbſtfahrten der Pilatus-Bahn erfreuen ſich von Jahr zu
Jahr zunehmender Beliebtheit. So verkehren auch jetzt bis
und mit 15. Oktober täglich vier Züge mit direktem Anſchluß an
Dampfboot und Brünigbahn.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

G. Henneberg Zürich
Direkte Bezugsquelle von Seidenstoffen jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster! [3267

Kürbisgemüſe. Ein mittelgroßer Kürbis wird geſchält, in
feine Streifchen geſchnittne (wie z. B. weiße Rüben), mit Salz
beſtreut und eine Viertelſtunde beiſeite geſtellt. Jnzwiſchen be-
reitet man aus eigroß Butter und zwei Kochlöffeln Mehl eine
helle Mehlſchwitze, durchdämpft darin die ausgedrückten Kürbiſſe,
übergießt ſie mit einem halben Liter ſaurer Sahne, fügt ein
wenig Eſſig und einen Eßlöffel gehackten Dill nebſt einer Priſe
weißem Pfeffer hinzu, läßt das Gemüſe eine Stunde langſam
kochen und ſchmeckt es beim Anrichten mit etwas v ab.

n. H.



Kursberieht der Bankfirmen an Halle a. S.
vom 7. Oktober 1900.

Nrider slas n. w. ars
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Aktien.
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Amtliche Sekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß von erwachſenen
Perſonen wie auch namentlich von Kindern Papier, Obſtreſte und
andere Gegenſtände achtlos auf die Straße rer werden, wodurch
dieſelbe verunreinigt wird und auch Unfälle herbeigeführt werdenkönnen. Jm Sicherheits- und ſtraßenpolizeilichen e wird
hiermit von neuem auf die 88 8 und 76 der StraßenpolizeiVer
ordnung vom 5. Juli 1893 hingewieſen, durch u die oben
bezeichneten außergewöhnlichen Verunreinigungen der Straßen ver
boten ſind. Es wird daher gegen jede Zuwiderhandlung für die
Folge unnachſichtlich werden.

Halle a. S., den 6. Oktober 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf 8 5 a Abſatz 2 der Ausführungsanweiſun
zu der Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung und den Betrie
von Bierdruckvorrichtungen vom 12. Juli 1909 wird, um eine
einwandfreie Kontrolle zu gewährleiſten, a angeordnet, daß die

aus einem ſtehende Vorrichtung zurn der Wirkſamkeit des Rückſchlagventils mindeſtens 0,5 Liter
Jnhalt faſſen muß, und daß alle übrigen gleichartigen Apparate, die
einen geringeren Jnhalt als 0,5 Liter aufnehmen, als unvorſchrifts
mäßig gelten und nicht verwendet werden dürfen. Gleichzeitig wird
unter Bezugnahme auf 8 11 vorgenannter Polizeiverordnung hier-
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß ein Sachverſtändiger
bisher nicht beſtellt worden iſt, ſobald ein ſolcher ernannt ſein wird,
wird dies veröffentlicht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1909. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Vom 15. Oktober 1909 ab wird die unentgeltliche Ausführung
der Schlußdesinfektion nach Scharlach und Diphtherie erſt dann
vorgenommen werden, wenn der r durch eine
ärztliche Beſcheinigung nachweiſt, die Anſteckungsfähigkeit er
loſchen iſt. Bei Diphtherie muß dieſe Beſcheinigung die Feſt
ſtellung enthalten, daß durch bakteriologiſche Unterſuchung keine
Diphtheriebazillen mehr uweiſen waren.

Für Perſonen, welche nicht ärztlich behandelt waren oder die
nachweislich unbemittelt ſind, kann dieſe Feſtſtellung durch den
Stadtarzt (bezw. Stadtſchularzt) erfolgen, welcher wochentäglichaußer Vittwoch und Sonnabend Sprechſtunde abhält (Schmeer

ſtraße 1, II, von 8--9 Uhr vormittags).
Halle a. S., den 5. Oktober 1909.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Rentier Herrn
Albert Schmidt, Magdeburgerſtraße 4, von dem Amte eines
Armenpflegers im 17. Bezirk entbunden und an ſeine Stelle den
Kaufmann Herrn Auguſt Braſel, Berlinerſtraße 6, gewählt.

Halle a. S., den 1. Oktober 41909.
Die Armendirektion.

C. RummHalle a. S., Lauren

Verbessertes
im Gebrauch hilligetes

Seifenpulver.tineſte. 12 I Erteichtert bedeutend das Waschen undr tet ohne Zusatz von Seife und Soda anginge ſünt hen e welene
eTrotha. Fernſprecher 2737.

auf 12
Zum Gute gehören:

eignet ſich das Gut insbe

platzes für das I. A

abgehalten wird, iſt auf

anberaumt.

des Stadtrats eingeſehen werden.

8292)]

Das der Stadt Ohrdruf (Thüringen) gehörige, innerhalb desStadtgebiets gelegene Schloßgut ſoll vom I. Febtuar v (Licht

m ahre verpachtet werden.

4747,3 ar Ackerland,

4989,9 Wieſen,
261,3 Gärten,
131,3 Teiche.

Mit Rückſicht auf die 7 Gut gehörigen auondere zur ichen t. edehnten Wieſen

W WMontag, den 25. Oktober 1909,
vormittags 11 Uhr

Die ſpeziellen und allgemeinen Bedingungen können im Bureau

Ohrdruf i. Th., den 2. Oktober 1909.
Der Stadtrat. Rötter.

(Form. 33) hält vorrätig

Halle a. S.

e s Abſatzgebiet Siſt um ſo günſtiger, als re per Anlegung v m ung
rmeeko in unmi rer Umgebung deStadt vier Güter aufgekauft worden ſind. 4 s r

Der Verpachtungstermin, der im Sitzungszimmer des Rathauſes

Rittergut
in der Liegnitzer Gegen

käu
liche Gebäude, iſt mit

ich.
eſgab ung 250-—-300 000 M

k., bei T
vorhanden) 160 bezw. 125 000 Mk

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 1

d, 1522 Morgen ſ Ackerund Wieſe in höchſter Kultur, überto iciteege
letter Viehſtand,

brillanter e günſtig ver
Der Betrieb iſt hochintenſiv, an Zuckerfabrik anloſſen und ſehr rentabel. er er

eilung (es ſind 2 Höfe
ekenverhältniſſe

272

Geschäftsstelle der Iandbank Berlin
in Breslau XIXI, Moritzſtr. 3/5. Telephon 1259-

Kutſüwagen n. Geſchirre,

gut erhalten, verkauft preiswert
P. Kohlbach, Gröbers

Die neuen Hausliſten
zur Steuereinſchätzung

Otto Thiele, Zuchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

roß, möglichſt im ganzenRaheres n Kontor V

Jch beabſichtige mein in HalleErdllwiß belegenes

Fabrikgrundl
mit Wohnhaus und Gärten, ca. 4 Morgen groß, und meine N
übrigen Grundſtücke, Gärtnereianlagen ſowieSie hauſtellen, ca. 43 Mrg.

zu verkaufen oder zu verpachten.
lauerſtraße 24, Th. Kühling sen.

großer Auswah

Pa. Feigi ſche

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Am Sonnabend, den 9. d. Mts. treffen wieder in
t Däniſche und

Holſteiner
bei mir ein.

Gleichzeitig empfehle

Spannpferde

Fr. Zwickert.
Telephon 2921.

Pferde

of,
98 Morgen, beſter Rüben und
Weizenboden, Aktien an einer
der beſten Fabriken im Kreiſe
Oſchersleben, bei 40-50 000 Mk.
Anzahlung ſofort oder ſpäter zu
verkaufen. Gefl. Offerten sub
A. T. 274 an Rudolſ Mosse,
Magdeburg. l5115

in gmgehendes, remableser ln Ge ſchaſt ne

Delikateſſenin Hauptſtadt der Prov. Sachſ.,
Lage, bei geringer Anz.

ofort zu verk. Off. u. P. 24908
an Haasenstein S Vogler

J A. G. Halle Ca. S. [5008

Verkaufe
70Rambonillet-Hammel

(zwei und einjährig),
50 ſämmeru. 80 Schafe.

Menze, Großfurra.
150 Stück halbengliſche

Hammellämmer
aibt ab Rittergut Ramſin
4839]) Kreis Bitterfeld.

Pferde0.e

Tafelohst-
Versand an Private?

Bitte Prospekte und
Offert einfordern

Domäne Friedriehswerth H.

b. Gotha.

Perlaugte Perſonen.

Für ein BraunkohlenBergwerk

wird ein r erigergeſucht, welcher geKaufmann ahnt den der
kehr mit der Kundſchaft zu über
nehmen. Herren, welche bereits in
ähnlicher Poſition ſich mit dem
Vertrieb von Braunkohlen und
Naßpreßſteinen befaßt haben und
Erfolge auf der Reiſe nachweiſen
können, erhalten den nAusführliche Offerten mit Gehalts

e r nis-abſchriften er. unter Z. qu. 786
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

GeprüfterLotomotivführer

ein Schachtmeiſter,
der evtl. Akkordarbeit übernimmt,
ſofort geſucht. Zu melden beim

Jngenieur Arnold,Schrentig, Bahnhofſtraße 63.

Ein tüchtiger Hoffurcht

wird ſofort geſucht im Gute
r. 14 zu Hohenroda (Bahn

ſtation), Poſt CErenſitz- [4350
Frau Amtsrat Meyer, Aders

leben bei Wegeleben, ſucht per
ſofort eine in allen Zweigen eines
roßen Landhaushaltes und derſeinen Küche durchaus erfahrene

ältere Wirtſchafterin.
Zeugnisabſchriften ſind den Gehaltsanſprüchen beizufügen. [4346

Perſonen Angebote

Amtsſekretür,
gewandter, tüchtiger Arbeiter,
würde in einem Amtsbüro gerne
die ſchriftlichen Arbeiten erledigen.
Gefl. Off. erbitte unt. Z. t. 789
an die Exp. dieſer Zeitung.

Suche r 1. Januar 1910
Stellung als 15 285
1. OcrkonomieBeamter.
Bin jetzt in der 700 Mrg. großen
Wirtſchaft des Herrn Ritterguts
beſitzers W. Scohubert, Zangenberg
bei Zeitz, tätig. Genannter Herr
iſt jederzeit bereit, Ausk. über meine
Leiſtungen zu ert, Habe mitunter
ſelbſt. disponiert. Off. an Verwalter

Elste, Zangenberg b. Zeitz.

Verh. Kuhfütterer

prima Zeugniſſe,

Kuechte,
chweizer,

Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch
Richard Homann,
Stellenvermittler, Tel. 2111.
Nur Kl. Klausſtr. 14.

Gutéfamilien, led. Knechte,
Schweizer und Wochenlöhner,
kontraktlich auf ein Jahr gemietet,

beſorgt billig Hor mann
ERIs mer Sctellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 20783.
V Seit 16 Jahren beim Fach

Achtung
Suche für 1910 Stellung als

Auffeher für Rüben od. Kartoffel
bau mit 40--80 tüchtigen Leuten.
Habe langjährige gute Sigenle
über meine Tätigkeit. Bitte die
geehrten Herren, vertrauensvoll an
mich zu ſchreiben. Aufſeher
Th. Fenster in Bilderlahe
bei Seeſen a. Harz. [5284

Knechte,
ledige und verheiratete
Tagelöhnerfamilien,
verh. Kuhmelker mit
tücht. Frauen u. größ. Kindern
ſuchen ſof. u. ſpäter Stellung.

Richard Renner, n
Kl. Ulrichſtr. Z. Tel. 3091.
War ?7 J. b. Fa. Willy Kühn.

Fräulein (25) sucht
in Halle Wirtſch.Stelle bei ält.
Herrn od. in mutterl. Haush. z. 15.
10. Off. Z. I. 781 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Hausmädchen ſ. ſof. Stell. Gefl.
Off. an Gertrud Siegmann, Kloſter
mansfeld, Siebgeröderſtr. 10.

Empfehle s denn
Emma FranxKe, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 72 I.

Mietgeſuche.
Büroräume geſucht
per 1. Januar 1910, gelegen am
Markt, Gr. Steinſtraße, Leipzigerſtraße, Gr. Ulrichſtraße- Ofſerten

u. Z. r. 787 an d. Exp. d. Ztg.

Vermietnugen.
32 Sehwetsehbegtr. 39 ma

herrſch. Etage, Sonnenſeite,
5Zim., Balkon, Bad, Jnnenkl.,

3 gr. Hintergarten u. Zubehör 1.4.
zu verm. Näh. part. 3--4 Uhr.

Lindeuſtr. 67
errſchaftl. geräumige Parterre

ohnung, ſchöne Gartenanlage, per
1. 1. oder 1. 4. 1910 zu vermieten.

Geldverkehr.
Suche von Selbſtdarleiher

II. Hypothek von 20 000 Mk.
p. 1. 1. 1910. Off. u. B. R. 7520
an Rudolf Mosse, Halle.

15 000 Mk. I. Hypothek,
mündelſicher, ſof. zu cedieren.
150 Mk. Proviſion. Off. u. T. V.
an Grümädler, Leipzigerſtr. 66a.

Auf Gut mit 100 Morgen gutem
Ackerland werden

55 000 Mark
zur erſten Stelle geſucht. Off. u.
V. F. 7510 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Suche für mein Gut (Wert
ca. 110 000 Mk. zur erſten Stelle

ca. 60 000 Mit
per jetzt oder ſpäter. Offerten nur
von Selbſtgebern u. R. F. 7531
an Rudolf Mosse, Halle.

cherx Aelterer Fragefindet auf einem Gute bei Gewäh
venſtaneit fus
vollſtändig freie Ve ung une nſchluß
angenehmen miliena
Off. unt. H. M. an Ann. 0

x Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.
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